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Ar. 78. 


An dan Senntagen wind 


Aingelnammer 20 Szoſchen, Genztags 23 Srsſchen. 


J. 5 a dan Nach barftasten zar Entgegennahme zen Abennemenin zus Fingeigen: 
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rom, Place Wolnoscl Ar. 38 


— 
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Dis „Loge Bollegsitang”" esfheint morgens. 
die veihaltige ia 
8 Beilage „Doll und Zeit" beigegeben. Ubennements⸗ 

monatlich mit Faſtellang ins Hans ans danch ste Der Zi. 4.20, 
n 31. 1.055 PBasland: wionailih Zloty 3.—, fäbrlich Fl. 60.—. 


Ogertetw: Nmallep Richter, Nengast 803 
Anton Winkler, Poprzecznaſtr. Ur. 9 Zier: Saanen Steen, Aynel Ailinfetege 13; Jurardsmt Otte Schmidt, Siellege 20. 


Lodzer 


Schriftleitung und Seſchäſtsſteke: 


Lodz, Petrikauer 109 


Sof, links, 


Tel. 36:90. Voſtſcheckkonto 83.568 
Gekjätsiundrn von 9 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sri nden bus Sri lettest täglich ven 2 bis 3, 

Petugttslaphen des Schriſtleiters 28-45, 


Megand rom: W. Absner, 
Bubinniee: Jaltins Weta, Sienkle wiege 8 


itun 


Anzeigentreiſe: Die Hebengefyaltens Willimeter⸗ 
zelle 10 Sreßden, im Legt die srtigeſpaltene MINI» 
meterzeille 40 Sroſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellen angeben 
25 prozent Rabatt. Verelnenstizen und Ankündigangen im Test fs 
die Druckzelle 30 Oroſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufaeaeben 


Pargzrgewjlia 16; 
Tomsſchsw: Richend Wagner, Bahnſtr aße 68; 


nn m nn ee un 
rata poeziowa wiszczona rycaelicmı 


Einzelnummer 25 Groſchen 
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5. Jahrg. 


gratis. Für das Azsland — 100 prozent Inſchlag. 


Bielgfal: 5. Schwalbe, Steteezua 43) Konſt 


Zdunſka⸗ 


"20 3 
sie} 
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Kampf der Regierung Pilſudſki! 


1 Dreizehn Tage Textilarbeiterſtreil! Drei⸗ 
ahn Tage unſäglicher Entbehrung, mutiger Auf 
Fleur, heldenhafter Kämpfe! Und das 


. diefes gewaltigen Ringens zweier Welten, 
ka Mapitals und der Arbeiter — ein Dolch. 
lun in den Rücken der um das tägliche Brot 
1 pfenden Arbeitermaſſen, der um fo ſchmerz ⸗ 
Ihn wirkt, als er von einer Regierung ver- 
Mi wurde. die getragen von dieſen Maſſen im 

Azur Macht gelangt ift. 
IM Die offenſichtliche Begünſtigung der Unter- 
aber durch die Regierung hat viel Bitterkeit 

ö än gerufen. Es gärt in den Maſſen, es 
5 gegen die Regierung Pilſudſki. Wer hätte 

vor einigen Monaten geglaubt? 
dus Und der Schrei der Hoffnung, der von 
den edungerten, verzweifelten Lohnfklaven in 

R nnaaflenverfammfungen ausgeſtoßen wurde: 

and Pilſudſki, Pilſudſki 7“ 
nch doch dieſer Ruf, arme Proleten, drang 
vor zun das Ohr von Pilſudſti, der noch nicht 
allzu lange Zeit Schulter an Schulter mit 
Lush odzer Textilarbeiter gegen Zarismus und 

"Sr zutung gekämpft und gelitten hat. Diefer 
er verhallte ungehört, blieb wirkungslos. 
der o doch mag es dieſem Revolutionär aus 
4 weit, da Polen unter fremden Joch jo ſchwer 
fein den hatte, geſchmerzt haben, daß gerade an 
dann Namenstage gewaltige Maſſenkundge⸗ 
een in Lodz ftattfanden, doch nicht ihm zu 
ut, ſondern als Proteſt gegen die Aus⸗ 
dolles. gegen die Knebelung des werktätigen 

Wir wollen Pilſudſkis Verdienſte keinesfalls 
nalen denn ei was er für die Arbeiter 
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Ana Polens getan hat, wird ihm ſtets dankbar 
bin werden. Doch dies liegt weit zurück, 
Ahichte aber bleibt nicht ſtehen . 

duch er Kampf des werktätigen Volkes gilt 
te viel weniger ihm, dem Militär, der er 
"ie iſt und auch nur fein will, als feiner 
übe, ung, den einzelnen Miniſtern, vor allen 
ig dem Vizeminiſterpräſtdenten Bartel, der 
u auf die Seite der Unternehmer geſchla⸗ 
ae dadurch die geſamte Arbeiterklaſſe 
upygelordert hat. Und gegen ihn richtet ſich 
dag GL auch die Resolution, die geſtern 
der yaltündiger Beratung von der Exekutive 
Alaße „S. und der Zentralkommiſſion der 
diger Nderbände beſchloſſen wurde, wenn in 
der Aefolution auch immer nur die Rede von 
diese baerung iſt. In der Reſolution ſagen 
der meiden Spitzenorganiſationen der P. P. S. 
Ren oterung den ſchärfſten Kampf an. Diefe 
eig, Hon iſt um ſo bedeutungsvoller, als ſie 
Negierttig die erſte Aktion der P. P. S. gegen die 
mage dg Pilſudſti iſt. Sicherlich iſt die Kampf⸗ 
eden der P. P. S. nicht leicht gefallen, wenn man 
R 155 daß der rechte Flügel bisher ſtark mit der 
lam ung ſympathiſierte. Dieſe Reſolution kann 
oder 7 Wendepunkt in der Politik der P. P. S. 
Dungſlmehr als eine Rückkehr zu den alten 
nur daten der Partei angeſehen werden, denn 


ich Kampf kann die Offenſive des Ka⸗ 


pitals zurückgeſchlagen werden, durch Kampf 
die Arbeiterklaſſe etwas erreichen. 

Dieſe Stellungnahme der P. P. S. kann viel⸗ 
leicht auch dazu beitragen, daß ſich die Re⸗ 
gierung doch noch dazu entſchließt, Bartel, der ſich 
ſo ſtark für die Induſtriellen engagiert hat, als 
Schlichter abzuberufen. Als Vertreter käme Innen⸗ 
miniſter Skladkowſki in Frage. 

Wie der Schiedsſpruch ausfallen wird, iſt un⸗ 
gewiß. Das eine aber iſt gewiß, daß den Textil⸗ 
arbeitern neue ſchwere Kämpfe bevorſtehen, wenn 
ſie nicht gänzlich verelenden wollen. 


* 


Die Stellungnahme der Verbände zum Schieds⸗ 
vertragsangebot. 


Im TZokale des polniſchen Hanoͤlungsgehilfenver⸗ 
bandes, Petrikauer 108, trat geſtern vormittag die 
Iwiſchenverbandskommiſſion der Streikenden zuſammen, 
um zu der Aufforderung der Regierung, ihr die Schlich⸗ 
tung des Konflikte zu übertragen, Stellung zu nehmen. 

Als erſter ſprach der Vertreter des Klaſſenver⸗ 
bandes, der ſich gegen den Vorſchlag der Regierung 
ausſprach. Der Sprecher der N. P. K.⸗Verbände erſuchte 
die Kommiſſlon, die Lage zu erwägen, die in einem 
vertragslofen Zuftande entſtehen müſſe, da kein 
Delegierter und kein Verband weder im Arbeitsinſpek⸗ 
torat noch bei den Induſtriellen intervenieren könnte. 

Dieſer Husſprache folgte eine kurze Unterbrechung, 
während welcher die einzelnen Verbände ihre Beratun⸗ 
gen abhielten. Nach der Wiederaufnahme der Sitzung 
ſchlug Abg. Szezerkowſkti im Namen des Klaſſenver⸗ 
bandes vor, daß die Abſtimmung der Verbände über 
das Angebot der Regierung geheim erfolgen ſolle, wobei 
jeder Verband zwei Stimmen haben müßte. Sollte 
das Schiedsgericht in der Abſtimmung angenommen 
werden, ſo müſſen die Verbände der Regierung folgende 
Bedingungen ſtellen: 

1. Einhaltung des S-ftündigen Sonnabends ; 

2. Einhaltung des S-ftundentages ; 

3. Einhaltung des Verbots der Nachtarbeit für 
Frauen und Jugendliche; 

4. Anwendung des Schiedsfpruhs auch auf die 
Meiſter und Angeſtellten. 

In der darauffolgenden Abſtimmung erklärten ſich 
5 Verbände für und 4 gegen die Annahme des 
Schiedsſpruches. 

Auf Grund diefes Ergebniſſes verſtändigten ſich 
die Abgeordneten Szezerkowſki und Waszkiewicz mit der 
Regierung, um von diefer die Annahme oben erwähn⸗ 
ter Bedingungen 

ſchriftlich 


zu fordern, befonders aber die Garantie, daß die Lohn 
erhöhung auch die Fingeftellten und Meifter er⸗ 
halten werden. 

Um 4 Uhr nachmittags traf die Antwort ein, die 
folgenden Wortlaut hat: 

„In Beantwortung der Anfrage der Albgeordne- 
ten Waszkiewicz und Szezerkowſki, 1. ob es möglich 
fei, den Termin der Antwort bis 5 Uhr nachmittags 
zu verſchieben, 2. ob das Schiedsgericht auch die 
Angeſtellten und Meiſter umfaſſen wird, wird mit⸗ 
geteilt, daß der Beſchluß des Miniſterrats alle Fragen 
betrifft, die Begenftand des gegenwärtigen Konflikts 
find. dies bedeutet jedoch nicht, daß einzllne Fragen 
oder Forderungen der Arbeitenden vom Minifterrat 
fo oder anders behandelt werhen können. 

Der Termin der Antwort wird bis 5 Uhr nach⸗ 
mittags verlängert. ’ 

Dorliegendes Telephonogramm wurde auf Grund 
der Derftändigung des Arbeitsminifters mit dem 
Vizepremierminiſter Bartel verfaßt. 


Unterzeichnet: Für die Richtigkeit: 
Klott, Ulanowſki. Arbeitsinſpektor Woftkiewicz.“ 


Bartel und die Induſtriellen. 


Geſtern traten die Induſtriellen zuſammen, um 
über den Regierungs vorſchlag betreffs ſchiedsgerichtlicher 
Entſcheidung des Konflikts in der Textilinduſtrie zu 
beraten. Die Induſtriellen kamen überein, eine Ant⸗ 
wort erſt Montag zu erteilen. Von dieſem Beſchluß 
der Induſtriellen wurde Vizeminiſterpräſident Bartel in 
Kenntnis geſetzt. In ſeiner Antwort erklärte Bartel 
jedoch, daß er auf eine Verſchiebung des auf Sonnabend 
feſtgeſetzten Termins nicht eingehe und die Antwort 
noch im Laufe des Tages erwarte. Infolgedeſſen tra⸗ 
ten die Induſtriellen erneut zu einer Konferenz zuſam⸗ 
men, um über die Aotwort in Sachen des Schieds⸗ 
gerichts zu beſchließen. 


Die Induſtriellen für das Schiedsverfahren. 


Geſtern abends teilten die Induſtriellen dem 
Vizeminiſterpräfidenten Bartel mit, daß ſie ſich mit dem 
Vorſchlag der Regierung einverſtanden erklären. Vize⸗ 
miniſterpräſtdent Bartel ſetzte ſich daher ſofort mit dem 
Arbeits miniſter Jurkiewicz und dem Handeisminifter 
Kwiatkowſki in Verbindung, um mit ihnen das Schieds⸗ 
gerichtsverfahren zu beſprechen. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß das Schiedsgericht den Spruch fällen wird, 
ar 15 einmal die Arbeiter und Induſtriellen gehört 
zu haben. 


Schüſſe in einer Verſammlung. 


Geſtern vormittag fanden an verſchiedenen Punkten 
unſerer Stadt Verſammlungen der ſtreikenden Arbeiter 
ſtatr. Auf dem Hofe der Poznanſtiſchen Familienhäuſer 
in der Ogrodowaſtraße traten Abgeordnete als Redner 
auf, die Bericht über den Verlauf der Streikaktion er⸗ 
ſtatteten, worauf fie die Verſammelten zum Auseinander- 
gehen aufforderten. In dem Augenblſck jedoch begann 
ein unbekannter Mann in angeheitertem Zuſtande zu 
der Menge zu reden. Trotz der Aufforderung der Ab⸗ 
geordneten wollte der Unbekannte den Platz nicht räumen. 
Als die Verſammelten den Hof verließen, wollten Agen⸗ 
ten der Geheimpolizei den Unbekannten verhaften. Die 
Arbeiter nahmen aber für ihn Partei und in der allge⸗ 
meinen Aufregung fiel ein Schuß. Eine Panik entſtand, 
als plötzlich von der Konſtantynowſka her eine ſtarke 
Polizeiabteilung erſchien, welche die Menge auseinander⸗ 
zutreiben begann. Hierbei fielen wiederum einige Schüſſe. 
Es wurden nun einige Verhaftungen vorgenommen und 
die Menge zerſtreut. 

Sofort nach dieſen Vorfällen intervenierte der 
Klaſſenverband beim Regierungskommiſſar, der veſprach, 
eine Unterſuchung durchzuführen, um feſtzuſtellen, ob 
die Polizei geſchoſſen habe und aus welchem Grunde. 


Die Verſammlung auf dem Waſſerringe. 


Auf dem Waſſerringe verſammelten ſich einige 
tauſend ſtreikender Arbeiter. Die Abgeordneten erflats 
teten Bericht über den Verlauf der Warſchauer Kon⸗ 
ferenz und teilten den Verſammelten mit, daß die Re⸗ 
gierung eine Uebergabe des Konflikts an eine Schieds⸗ 
kommiſſion vorgeſchlagen habe. Als über die Reſolution 
der Verbände abgeſtimmt werden ſollte, ergriffen Kom⸗ 
muniſten das Wort und ließen keine Abſtimmung zu. 
Die Polizei mußte einſchreiten und nach Schließung der 
Verſammlung durch die Abgeordneten wurden die Zu⸗ 
hörer auseinandergejagt. Es wurden zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. 

In Chojny fand eine große Berichtorſtattungs⸗ 
verſammlung ſtatt. Nach derſelben wurde ein Zug for⸗ 
miert, der ſich mit den auf dem Waſſerring Verſammel⸗ 
ten vereinigen ſollte. Vor dem 3. Polizeikommiſſariat 
ſtellte ſich den Demonſtranten Polizei in den Weg und 
forderte ſie zum Auseinandergehen auf. Abgeordneter 
Zerbe und die Streikkommiſſion traten mit dem Kom⸗ 
miſſar in Verhandlungen, doch da der Zug nicht ange⸗ 
meldet war, forderte Abgeordneter Zerbe die Anweſen⸗ 
den auf, auseinanderzugehen. Da die Arbeiter dieſer 
A nicht ſofort nachkamen, ſchritt die Polizei 
ein. 
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Streik der Angeſtellten der Steuerabteilung 
des Magiſtrats. 


Am Freitag fand eine Verwaltungsſitzung des 
Verbandes der Magiſtratsangeſtellten ſtatt, um zu 
dem in Ausſicht ſtehenden Generalſtreik Stellung zu 
nehmen. Auf dieſer Sitzung wurde beſchloſſen, den 
Beitritt aller Magiſtratsangeſtellten zum Streit von der 
Haltung der gemeinnützigen Inſtitutionen, wie Straßen⸗ 
bahn, Elektrizitätswerk, Gasanſtalt, Schlachthaus uſw. 
abhängig zu machen. Sollten dieſe Inſtitutionen in 
den Streit treten, dann ſoll eine Verſammlung aller 
Angeſtellten des Magiſtrats einberufen werden, auf 
welcher der Beitritt ſämllicher Abteilungen des Ma⸗ 
iſtrats zum Streik beſchloſſen werden ſoll. Zum 
Zeichen der Solidarität ſtreikt ſeit geſtern früh die 
Steuerabteilung des Magiſtrats. (E) 


Die Metallarbeiter ſtreiken weiter. 


Heute vormittag findet im Lokale der Bezirks» 
kommiſſion der Klaſſenverbände eine Verſammlung der 
ftreitenden Metallarbeiter ſtatt. Auf dieſer Verſamm⸗ 
lung ſoll Bericht über die Streiklage erſtattet und die 
weitere Taktik beſchloſſen werden. 


Rauſcher bei Zaleſki. 


der deutſche Befandte in Warſchau, Miniſter 
Raufcher, der ſich nach feiner Rückkehr aus Genf uns 
wohl fühlte, konnte erſt geſtern dem Außenminifter 
Jaan einen Beſuch abftatten. der Beſuch ſteht im 
uſammenhange mit der Wiedereinleitung der deutſch⸗ 
polniſchen Handels verhandlungen. 


Zaleſki über Polens Verhältnis 
zum Ausland. 


Außenminiſter Jaleſki erklärte dem Warſchauer 
Dertreter des „Krakauer Kurier“, daß er von der in 
Genf erzielten Erledigung der oberſchleſiſchen Schulfrage 
und der Danziger Finanzfrage befriedigt ſei. Er 
meinte, daß die Handelsvertragsverhandlungen mit 
Deutſchland binnen ſieben bis zehn Tagen neu 
aufgenommen würden. Ueber das Verhältnis Polens 
zu Rußland ſagte Jaleſki, daß Polen die Abſicht habe, 
mit größerer Intenſität die Verhandlungen über den 
Garantiepakt fortzuführen. Er glaubt aber nicht, daß 
Polen mit Rußland auch über Handelsfragen verhan⸗ 
deln werde. 


Die Staatsbeamten gegen die Finanz⸗ 
kommiſſion des Seim. 


Boedbanntlich hat die Finanztommiffion des Seſm 
eine Novelle angenommen, derzufolge die Einnahmen 
bon der Dermögensfteuer von 1 Milliarde auf 407 
Millionen verringert werden. Dagegen hat die Re- 
gierung proteſtiert, da fie ihrerſeits eine Novelle zum 
Geſetz über die Dermögeneſteuer in Vorbereitung 
hat. Nach diefer Novelle ſollen die Einnahmen von 
der einmaligen Dermögensſteuer zwar auch verein- 
gert werden, doch ſoll außer der einmaligen auch noch 
eine ftändige Dermögensſteuer eingeführt werden, um 
die Erhöhung der Beamtengehälter zu ermöglichen. 

Da die Kommiffion nun die Dermögensſteuer 
Be hat und nach dieſem Beſchluß Beine 

usſicht für eine Erhöhung der Beamtengehälter 
beſteht, fand eine außerordentliche Sitzung des Dor- 
ftandes des Staatsbeamtenveerbandes ſtatt, in der 
beſchloſſen wurde, gegen den Beſchluß der Fade 
dommiſſion offiziell Proteſt zu erheben. In dem 
Bene wird gejagf, daß dee Beſchluß der Finanz- 
ommiſſion eine Derbennung der Intereſſen des 
Staates erkennen läßt. 


Ein Minderheitenwahlblock. 


die polniſche Rechtspreſſe beſchäftigt ſich mit einem 
Artikel des „Robotnit”, der diefer Tage die Vorberei- 
tungen der Minderheiten für die Sejmwahlen beſprach. 

Nach dem „Robotnit” ſoll die Initiative zur 
Schaffung eines ſolchen Blocks von den rechtsorientierten 
Führern ausgehen. Alfo von Abg. Grünbaum Gude) 
und Senator Haßbach (deutſcher), von denen jeder an 
der Spitze des Blocks ſtehen möchte. Die Entſcheidung 
ſoll die gleichfalls rechtsſtehende ukrainſſche Oeganiſation 
„Undo“ bringen, doch ſcheint der Grundſatz der Bildung 
eines Blocks ſchon feſtzuſtehen. Schwierigkeiten ſollen 
in der Angelegenheit der Ermordung Petluras ent⸗ 
ſtanden fein. Diefe Tat eines Juden ſtimmt die Ukrai⸗ 
ner mißtrauiſch. 

Dasſelbe Blatt ſpricht von einem zweiten Minder⸗ 
heitenblof, zu dem fozialiftifhe, ſozialiſierende und 
demokratiſche Elemente gehören ſollen, wie die Ddeutſche 
Sozialiſtiſche Arbeitspartei, der jüdifhe „Bund“ und 
die Oeganiſationen Waſynczuks (Ukrainer) und Jere⸗ 
micz (Weißruſſe). die Anſicht der polniſchen Sozia⸗ 
liften zu diefem Block ſoll in der nächſten Parteirats« 
ſitzung der P. P. S. geäußert werden. 

In diefer für die deutſche werktätige Bevölkerung 
hoch wichtigen Frage wandten wir uns an die Behörden der 
D. S. H. p. um Aufklärung, ob die als beſtimmt ange⸗ 
gebenen Nachrichten der polniſchen Preſſe irgendwelche 
Grundlage beſitzen. Es wurde uns erklärt, daß die 
Parteileitung der d. S. N. P. bis jetzt mit niemandem 
über Wahlblocks oder Zuſammengehen verhandelt hat, 
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Martyrium der weißruſſiſchen Abgeordnete 


Seit 7 Tagen Hungerſtreik. — Die Verhafteten verlangen menſchliche Behandlung 


Die verhafteten weihruſſiſchen Abgeordneten find 
bekanntlich im Gefängnis von Wronke bei Poſen unters 
gebracht. Gleich nach ihrer Ueberführung von Wilna 
wurde von den Weißruſſen Proteſt gegen die barbariſche 
Behandlung erhoben, der die verhafteten Abgeordneten 
in Wronke ausgeſetzt find. Und tatſächlich, was dieſe 
Abgeordneten erdulden müſſen, ift jo unmenſchlich, ſo 
grauſam, daß eine ſchnelle Abhilfe bitter notwendig iſt. 

Die Berhafteten find in Einzelzellen des Frauen⸗ 
gelängniffes untergebracht und von der Außenwelt 
durch eine hohe Mauer abgeſchnitten. Die Zellen ſind 
klein, modrig; die Verpflegung miſerabel und die Be⸗ 
handlung ſpottet jeder Menſchlichkeit. Da die Proteſte 
bisher nichts genützt haben und der Juſtizminiſter keine 
Neigung zeigt, den bedauernswerten Kämpfern für die 
Freiheit des weißruſſiſchen Volkes Erleichterungen zu 
gewähren, fahen ſich die Berhafteten gezwungen, zur 
Selbſthiiſe zu greifen. Sie demolierten wiederholt die 
Zelleneinrichtung ſowie die Mauerluken. Doch der 
Erfolg war ſtets ein negativer, denn die Gefängnis» 
verwaltung reagierte auf die Demolierungen mit neuen 
Repreſſalien. Die Gefangenen griffen daher zum letzten 
Mittel: zum Hungerſtreik. Seit 7 Tagen hungern 
nun die weißruſſiſchen Abgeordneten und mit ihnen 
84 andere Gefangenen. Ein Beweis, welch ent⸗ 
ſetzliche Zuſtände im Gefängnis von Wronke herrſchen 
müſſen. Die Aufforderung der Geſängnis verwaltung, 
den Hungerſtreik aufzugeben, beantworteten die Ges 
fangenen mit einer Reihe von Forderungen, von deren 
Erfüllung fie das Aufgeben des Hungerſtreikes abhängig 
machen. 

Und dieſe Forderungen ſind: menſchliche Behand⸗ 
lung, beſſere Verpflegung, ärztliche Hilſe, die Erlaubnis 
zum Tragen von eigenen Kleidern, Abſchaſſung der 
Gebühren für elektriſchen Strom und für das Wärmen 
von Waſſer, wofür die Gefangenen beſonders zahlen 
müſſen, die Erlaubnis zum Austauſchen von Lebens⸗ 
mitteln und Geld unter den Gefangenen ſowie Abs 
ſchaffung des Zwanges, die Köpfe zu raſieren. 

Wir find neugierig, was die Gefängnisverwaltung 
von Wronke und der Juſtizminiſter tun werden, dem 
dieſe Forderungen der Gefangenen übermittelt wurden 

* 


Die Liga für Menſchenrechte gegen den weißen 
Terror in Polen. 


Paris, 18. März (Pat.). Senator Posner 
und Abgeordneter Thugutt hielten eine längere Kon- 


ferenz mit dem Präſidium der franzöſiſchen Liga It 
Menichenrechte ab. Gegenſtand der Berat 
war die Frage der politiſchen Gefangenen in di 
Seitens der ſeanzöſiſchen Liga wurde beſchloſſen, 
polniſche Liga in ihren Beſtrobungen zu unſerſiehh, 

In Paris hat geſtern das franzöſiſche Komſtes! 
Liga für Menſchenrechte unter Vorſitz von pal 
Son derſitzung abgehalten, an der auch die beiden 
niſchen Parlamentarier Senator Posner und Im 
Thugutt teilnahmen. In diefer Sitzung gels di 
das polniſche Gefängnisweſen zur Sprache. Al eiht 
beiden polniſchen Parlamentarier wurden eine A 
von Fragen geftellt, die die Verfolgung der Angehen 
der nationalen Minderheiten betrafen. Be vnde 
Intereffe wurde dem Schickſal der verhafteten 15 gt 
ruſſen entgegengebracht. U. a. wurde auch die ur 
geſtellt, ob der Hungerſtreik von den Verhafteten 
Wronke noch fortgeſetzt werde und ob die polniſche t 
gierung ſchon etwas unternommen habe, um ming 
lichere Zuftände im Gefängnis von Wronke ei 
Nach Beantwortung diefer Fragen durch die poln. 
Parlamentarier beſchloß das Komitee, eine enercſſ 
Aktion für die Erleichterung des Schickſals der PO 
ſchen Gefangenen in Polen einzuleiten. 


Das Schickſal des Aufrufs der polniſchel 
Liga für Menſchenrechte. 


Wie ſeinerzeit gemeldet, hat das Nahe 
kommiſſariat der Stadt Warſchau einen Au ruf 7 
polniſchen Komitees der Liga für Menſchenrechte 
ſchlagnahmt. Den Aufruf, der die Frage der 0 
handlung der politiſchen Häftlinge betraf, wor man 
unterzeichnet von Thugutt, Abg. Szmiarowſti, Se 
Posner und Senator Limanowſki. n 
Das Bezirksgericht hat nun die Beschlag 
beſtätigt und die Angelegenheit der Staatzan gc 
ſchaft überwieſen, damit dieſe die unterzeichneten 5 
ſonen wegen Uebertretung der Art. 154 Br 
der Behörden) und 263 (Verbreitung falſcher 
richten) zur gerichtlichen Verantwortung ziehe. un 
Das Ausland wird von Polen eine gute Mein 
bekommen, wenn es von den Zuſtänden in 


10 
lieſt und dann erfährt, daß Perſonen deswegen In 


gerichtlichen Verantwortung gezogen werden au 
weil fie den Mut Hatten, in einem Aufruf diese me 
ſtände zu berühren und ſich für die politiſchen Häſtlinl 
einzuſetzen. a 


EB a En ne / / ee 


mit den jüdifhen, ukrainſſchen oder weißtuſſiſchen 


N polniſche Preffe ſtreckt alfo Fühler aus. Sie 
möchte zu gern wiſſen, ob die Minderheiten den 
Schlachtplan ſchon fertig haben. 


Auch ein Wahlagitationsmittel? 


Der geſtrige Warſchauer „Kurſer Poranny“ 
bringt in großen ſelten Lettern eine Meldung, wonach 
am 2. Juli in Wilna die Keönung des Bildes der 
Mutter Gottes in der dortigen Kathedrale ftatifinden 
wird. Nach dieſer Meldung werden alle Biſchöſe 
aus Polen an dieſem feierlichen At teilnehmen, auch 
werden geoße Pilgerſcharen erwartet. Staate präſident 
Moes cicli wied zu dieſer Feier ebenfalls erwartet. 

An und für ſich wäre bei dieſer Meldung nichte 
außerordentlich Senjationelles feſtzuſtellen. Aber daß 
der „Kurj. Por.“, ein der Regierung naheſtehendes 
Blatt, dieſe Meldung in ſolch aufgebauſchter Form 
bringt (die kurze Meldung nimmt faſt ein Diertel 
Seite ein), gibt zu verſchiedenerlei Schlüſſen Anlaß. 

Mahrſcheinlich will der „Kurſer Poranny“ bei 
der Geistlichkeit beſſer angeſchrieben fein als der 
„Glos Prawpy“, der in Aagnade gefallen iſt, weil 
in jeinee Umfrage über die Gaftalfung Polens viele 
antiBlerifale Leſer ſchaefe Worte in den Spalten 
dieſes Blattes ſprachen. 

Alſo Geſchäft? 


Der Streit um die Teſchener Arongüter. 
Exerzherzog Friedrich klagt gegen den polniſchen Staat. 


Am 22. März beginnt vor dem Teſchener 
Bozirbegericht ein großer Prozeß, der vom Exerz⸗ 
herzog Idole gegen den polniſchen Staat wegen 
der durch Polen enteigneten Güter angeſtrengt wurde, 
Es handelt ſich hierbei um die Güter der ſogen. 
Teſchener Kammer, die nach dem Suſammenbruch 
der öſterreich ungariſchen Monarchie zum Teil an 
Polen fielen, der größte Teil jedoch zur Tſchecho⸗ 
ſlowakel zugeteilt wurde. In der Tſchechoflowabei 
bat der Ex erzherzog den Prozeß bereits verloren. 
Nun verſucht er in Polen ſein Glück. 

Der Prozeß hat in den polniſchen juriftijchen 
Keeiſen großes Intsreſſe hervorgerufen, bejonders 
ſchon mit Kück cht auf den Kläger. Erzherzog 
Friedrich, fein Sohn Herzog Albrecht ſowie der 
Anwalt des Teſchener Fideilommifjes werden durch 
die Lemberger Rechtsanwälte Mildwurm, Geeßb, 
Dilehard und Piergchi vertreten. Den polniſchen 
Staat verteitt der Delegierte der Gaeneraljtaatsan- 


weder mit den Herren Haßbach oder Geünbaum noch wallſchaft in Kattowitz De. Hahanek, 


Die Unabhängige Bauernpartei 
eine illegale Organiſation? 


die Furcht vor dem Bazillus Bolſchewicls 
bei uns immer größer. Nus einem Huch des Wi 
woden von Kielce, Manteuffel, iſt erſichtlich, 9150 
der kommuniſtiſchen partei auch die Unabhätk, 
Bauernpartei von der Regierung als illegale Org 
tion angefehen wird. In dem Aufruf heißt ee 
die Unabhängige Bauernpartei die Staatsprönund ini 
ihre zerſetzende Arbeit untergrabe. Der Innenm 5 
habe daher die Arbeit dieſer Partei nicht mehr 6 1 
tolerieren können und beſchloſſen, die Unabhän 
Bauernpartei als illegale Organiſation zu erklären. 1 

Zum Schluß des Nufrufes heißt es, da erbt 
Perfonen, die dieſer Organifation angehören the 
an eee Verantwortung gezogen 
würden. 


Ein Dekret gegen die Nachtarbeil 
in den Bäckereien. 


ein 

Eine Delegation der Bäckergeſellen pig id 
Arbeitsminiſter wegen der Nachtarbeit in den Ba us 

vor. Der Arbeitsminiſter verſprach, ein Dekret el 


arbeiten, das die Nachtarbeit in den Bäckereien v 


Löbes Geneſung. 
Neihstagspräfident Löbe ift geſtern von det gh 
des Geheimrats Borchardt in Begleitung ſeingehnun 
und ſeines Arztes Dr. Moſes wieder in ſeine Sein 3 
ſich 


in der Friedrich Ebert⸗Straße zurückgekehrt. 
finden iſt durchaus zufriedenſtellend, wenn et 
noch längere Zeit der Erholung widmen muß. 


Vor den Neuwahlen in Deſterreich 
Wie bereits von uns berichtet, IN 
Neuwahlen für die öſterreichſſche Nationglber eh, 
lung für den 24. April ausgefchrieben. Der artel 
kampf bat bereits begonnen. Die Reber” HH 
juchen ſich in einen Blod zujammenzujchließet, 
bisherige Nationalverjammlung ſetzte ſich 
zuſammen: Sozialdemokraten 68 Mandate, 
josiale 82, Großdeutſche 10, Landbrüder 5. 


Ein Tornado in Amerika⸗ anf 
10 Mi 


In den Staaten Arkanſas und miſſouri 
über 30 Stunden lang ein heftiger Tornado. pie 
gerichtete Schaden ift ſohr groß. Einige hunde! 
ſonen wurden getötet. 


60 E. 
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Londerbeiblatt zur Nr. 78 


Lodzer Volkszeuung 


Sonntag, den 20. März 1927 


Wahl vorbereitungen. 


die Die polniſchen Sejmparteien, beſonders aber 
Parteien der Rechten, bereiten ſich fieberhaft 
* die Neuwahlen ſowohl für die geſetzge⸗ 
wie kommunalen Körperſchaften vor. 
1 Kadenz des Sejm geht zum 5. Novem⸗ 
die dieſes Jahres zu Ende. Und da ſchaffen 
6 Rechtsparteien jetzt, am Vortage der Wahlen, 
eſetze, die ihnen die Wiedererlangung der Macht 
de Staate ermöglichen ſollen. Einen feſtſtehen⸗ 
pol Beschluß, wann die Wahlen ſtattſinden 
Mund ob fie überhaupt ſtattfinden werden, hat 
Nez die Regierung noch der Sejm gefaßt. Die 
Eanerung will vorerſt die Stimmung im Lande 
1100 lernen, indem fie vor den Sejmwahlen Rom: 
N Nawahlen durchführen läßt, während der Sejm, 
fat „die Rechtsparteien, für jeden Preis die Ver⸗ 
Bert terung der heute verpflichtenden Wahlordnung 
ubelführen wollen, die übrigens alles andere als 
f demokratiſche Wahlordnung zu nennen iſt. 
für 5 er den Termin der eventuellen Neuwahlen 
ei en Sejm herrſcht keine Klarheit. Ein Teil 
daß dolle ſteht mit Recht auf dem Standpunkt, 
dem ie Ausſchreibung der Wahlen 3 Monate vor 
1 ovember 1927 erfolgen müſſe, während 
Deren die Vorſchriften in der Weife inter: 
nuch gr daß die Ausſchreibung der Wahlen erſt 
nit dbendigung der Kadenz erfolgen kann, alſo 
5 Wal 6. November. Im erſten Falle würden 
legt Ahlen am 6. November 1927 erfolgen, im 
eben erſt im Februar 1928. 


Inzwiſchen aber, bis einer dieſer Entſchlüſſe 


kae wogt im Sejm ein harter Kampf um 


ehe, die die Wahlen zugunſten der Reaktion 
benflüſſen wollen. ee 


Naben der erſten Stelle das Geſetz über die 
Tagen ung der Wahlordnung. In den letzten 
ſaſſun wurden die Beratungen darüber im Ber 
begab hu unterbrochen. Marſchall Rataj 
Sowo 1 nach Kleinpolen, um dort zu verhandeln. 
auch ht mit den Führern der Mechtöparteien wie 
Aufn den dortigen Juden, deren vieljähriges 
dor umenleben mit den galiziſchen Polen ſchon 
amin Jahren den Pakt mit Stanislaw Grabſti 

50 cht hat. Die Gewinnung eines Teils der 
de l. für die Projekte hätte für die Rechtsparteien 
10 dane moraliſche Bedeutung, denn ſie könnten 
Nin uf berufen, daß ein Teil der nationalen 
Rüge erhe iten ihre ſchändlichen Projekte unter- 
dale Auf die Nachrichten hin, daß mit den 
bis chen Juden verhandelt werden ſoll, erfolgte 


rt kein Dementi. Es wäre ungeheuerlich, | erhalten. 
Be RE Bu SE N a a a ra 


Der Liebe Sieg. 


Roman von Erich riefen. 
(31. Fortsetzung.) 


in Neem Uugenblid nähert ſich mit raſchen Schrit- 
aug 2 in der Mitte der Dreikiger der Gruppe. Er 
Wag N Reifemantel und fleht verſtaubt und Aber, 
daten Morgen, Engeldard I" 
A de Detektiv fährt herum. 
ont da find Sie ja, Herr Weſenberg! Guten 
es Vorſtellen von Rodewald Vater und Sohn — 
con wird der „Fall Mellin“ aufgerufen. 
Abt un Zıugen treten ein, und der Unterſuchungs 
hen, den Gerichtsdiener einen Wink, die Beklagte 


Seal Schrittes [reitet Lola Mellini über 
dae Far des Gerichtszimmers. Sie ift vom Kopf bis 

den üden in ſchwarzen Samt gekleidet. Das Geſicht 
a lorgfältig toupierten und ondulierten Haar tft 
M breiten Hut von beinahe einem Meter Durch 


kr, 
ungen den Riefenpleureufen nach allen Seiten nicken, 
hop de 
8 
An 

D 

Ju Unterſuchungerichter eröffnet die Verhandlung 
dur el dem Zeugen Hans Weſenberg das Wort. 
0 . kurz mit, wie er vor zweit Jadren in Zürich 
tt dae Betrügerin in den Beſttz falſcher, an Stelle 
Namen gekommen jet und zteht ein rotes Leder 


in Rocktaſche, das er vor den Unterſuchungs rich 
llt. Auf deſſen Frage, ob er in der Beklagten 


Oppereitenſängerin ſieht etwas bleich aus; 
lie frei und offen um ſich und nidt einigen 
die der Gerichtsverdandlung beiwohnen, kor 


auszudenken, daß die Juden für ſich bei der Wahl⸗ 
ordnungsänderung etwas auf Koſten der ſlawiſchen 
Minderheiten in den Oſtgebieten heraus ſchlagen 
wollten. Jedenfalls wird die nächſte Woche in 
dieſer Frage eine Klärung bringen, nachdem die 
Beratungen der Unterkommiſſion in der vorigen 
Woche gezeigt haben, daß dort zwei Anſichten 
aufeinandergeſtoßen ſind, die grundverſchieden von⸗ 
einander ſind. 

Die Selbſtverwaltungsgeſetze, de⸗ 
ren Schärfe ſich ebenfalls gegen die Minderheiten 
richtet, was die Vertreter der Minderheitenklubs 
veranlaßt hat, die Kommiſſions beratungen zum 
Zeichen des Proteſtes zu verlaſſen, ſind in dritter 
Leſung beendet worden. Unerledigt bleiben noch 
vier ſtrittige Fragen: 1) die Frage der Städte 
mit eigenem Statut, darunter auch Lodz; 2) die 
Frage der Einteilung der Städte in Kategorien; 
3) die Organiſation der Magiſtrate im früheren 
preußiſchen Teilgebiet und 4) das Recht des Ma⸗ 
giſtrats, Beſchlüſſe des Stadtrats außer Kraft zu 
ſetzen. Dieſe Fragen wurden einer Unterkommiſſion 
zur Bearbeitung übertragen. 

Das Verſammlungsgeſetz wurde 
gleichfalls in dritter Leſung beendet. Es blieb bei 
der liberalen Faſſung. Für das Sejmplenum wurde 
als Referent der frühere Miniſter und Mitglied 
des „Piaſt“, Kiernik, beſtimmt. 

Das letzte Geſetz, welches die Reaktion vor 
der Sejmauflöſung unter „Dach und Fach“ bringen 
will, iſt das Antitommuniſtengeſetz, das 
die Nationaldemokraten bearbeitet und eingebracht 
haben. Bei der erſten Leſung in der Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion fand es eine ſehr kühle Aufnahme. Alle 
Linksparteien bis zur N. P. R. ſprachen ſich da⸗ 
gegen aus und wieſen darauf hin, daß ein Kampf 
gegen die Kommuniſten nur dann wirkſam iſt, wenn 
dieſe Organiſation legaliſtert werde, damit ſie an 
der praktiſchen Arbeit teilnehmen könne. 


Welches Schickſal der Vorlage der Endeken 
beſchieden ſein wird, wird gleichfalls die nächſte 
Woche zeigen. Juſtizminiſter Meysztowiez will 
von dem Geſetz nichts wiſſen und hat ſchon jetzt 
durch ſeinen Vertreter in der Kommiſſion erklären 
laſſen, daß die Ausführung des eventuellen Anti⸗ 
kommuniſtengeſetzes einem anderen Miniſter, alſo 
dem Innenminiſter übertragen werden möchte. 

Den nationalen Minderheiten ſtehen im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Behandlung der vorerwähn⸗ 
ten Geſetze im Plenum ernſte Kämpfe bevor. Unſere 
parlamentariſche Vertretung muß in dieſem Kampfe 
weitgehendſte Unterſtützung ſeitens der Volks maſſen 
EK. 


jene „Mis. Mackay“ wiedererkenne, erwidert ex mit einem 
bestimmten: „Nein“. 

Lola Mellini dat mit erſichtlicher Spannung zuge 
dört. Wiederholt ſchlug fie verwundert die Hände zu» 
ſammen. Bei Nennung des Namens „Mrs. Mackay“ 
stieß fie einen kleinen Theaterſchrei aus und wollte die 
Zengenausfage unterbrechen; doch wurde ſie durch 
eine Handbewegung des Unterſuchungsrichters zur Ruhe 
verwieſen. 

Jitzt tritt der Zeuge Engelhard vor. Der Detektiv 
ſagt im weſentlichen das ſelbe aus, wie ſein Vorgänger. 
Auch er ſtellt am Schluß feiner Mitteilungen ein rotes 
Lederetui auf den Gerichtstiſch, das er der Beklagten 
abgenommen und das die echten Diamantohrringe enthal- 
ten foll. 

Der Unterſuchungsrichter öffnet die beiden Etuis. 
Zwei ganz gleiche Paare Brillantboutons funkeln ihm ent- 
gegen — das sine Paar aus einer Unterlage von weizem, 
das andere aus blauem Samt. 

Aufmerkſam betrachtet er die beiden Obrringpaare, 
Er kann keinen Unterſchied entdecken. 

„Welches ſollen die Imitationen fein, die Sie mir 
gaben 7 fragt er den Zeugen Welenberg. 

„Diejenigen auf weizem Samt, erwidert der Guts 
beſitzer. 

„Und die auf blauem Samt daben Sie der Bellag- 
ten abgenommen, Zeuge Engelhard 7“ 

„Jawohl. Und ich behaupte, es find die echten, ob» 
gleich ich zugebe, dab ſie den Imitationen, die jene 
„Mrs. Mackay damals Herrn Weſenberg aufſchwindelte, 
tänſchend ähneln.“ 

„Inzwiſchen dat Lola Mellini mit ihrem Anwalt eine 
kurze Zwieſprache gehalten, der nun für feine Klientin 
ums Wort bittet, das ihr auch ſofort erteilt wird. 

„Vor etwa eindretvertel Jahren — alſo wenige 
Monate nach jener Zeit, als dieſer Herr bier — ſie den 
tet anf Hans Weſenderg — „in Zärich jener Betrügerin 
zum Opfer fiel, war ich in Paris engagiert. In dem 


Amerika beharrt auf Zahlung. 


Auf die Kundgebungen der Columbia- und der 
Peincetown-Univerfität, betreffend die Regelung der 
inferalliierfen Schulden, hat Schatzſekretär Mellon 
in einem Brief an den Rektor der Pein cetown⸗ 
Aniverſität geanfworfet. Er vertritt darin den Stand⸗ 
punkt, daß eine Wiederaufnahme der Verhandlungen 
über die Regelung der Schulden der auswärtigen 
Mächte einen Schritt rückwärts bedeuten würde und 
borausfichflih eher Slreit und Verwirrung berbor- 
rufen, als zur wirtſchaftlichen Stabilität und zur 
methodiſchen Beſſerung des Wohlſtandes der Welt 
beitragen würde, 

Mellon jagt in ſeiner Entgegnung weiter: Eine 
Nation, die ihre eigenen gerechten Forderungen 
preisgibt, verdient ſchwerlich die Achtung anderer 
Länder. Die Mnnullierung der Schulden würde 
nicht von ſelbſt der Anbeliebtheit ein Ende machen, 
die den Dereinigten Stagten gegenüber in Europa 
beſleht. Mellon betont, die fremden Ländern gelei- 
ſteten Doeſchüſſe ſeien unſtreitig Darlehen und 
nicht Beiträge für die Allierfen. Während 
dieſe ihre Lieferungen in Ameriba auf Kredit Bauf- 
fen, hätten die Dereinigten Staaten ihre Lieferungen 
von Franbreſch und dem britiſchen Reiche „für Hun⸗ 
derte von Millionen“ bar bezahlt. 


Die Tragödie eines Arbeitsloſen. 


Kirchengänger gingen eine halbe Woche an einem 
Sterbenden vorbei, ohne auch nur einen Finger 
zu rühren. 


In dem frommen Krakau hat ſich dieſer Tage 
ein empörender Vorfall abgeſpielt. Aus Kaliſch war 
ein arbeitsloſer Bäcker, namens Nowaliewicz, zuge⸗ 
reiſt, um ſich nach Arbeif umzuſehen. Da er krotz 
bielen Suchens Beine fand, legte er ſich von Hunger 
und Herumlaufen erſchöpft des Abends auf eine 
Banz im Stadiparb beim Hotel Ciſy. Infolge der 
Nachtkälte und des Hungers war er am nächſten 
Morgen dermoßen erſchöpfk, doß er nicht aufſtehen 
und gehen konnte. Der Parkaufjeher meldete den 
Dorfall dem nächſten Poliziſten, der ſich jedoch nicht 
um den Mann be kümmerte. Es verging ein Tag 
und eine Nacht. Nowaliewicz Bonnte bereits weder 
einen Arm noch ein Bein bewegen. Niemand be- 
zümmerte ſich um ihn. Keiner der zahlreſchen Kir- 
chengänger, die borbeilamen. Die Kirche täglich 
früh und abends bejuchen, genügt bekanntlich füz viele 
Pbarijäer. And jo geſchah denn das Unglaubliche, 
daß in Krakau, mitten in der Stadt, an einem ihrer 
belebteſten Punkte, ein Menſch drei Tage und 
Nächte ſchmachten, hungern und frieren mußte, 
ehe ſich endlich ein Samariter fand, der 1. Ueber- 
führung nach dem St. Lazarus Spital anordneto. 


Der Sultand des Arbeits loſen iſt äußerft ernſt. Er 
iſt vollkommen bewußtlos und ſpricht nur 
wieder im Fieber von ſeinen 7 hungernden 
die er in Kaliſch zurückgeloſſen hat. 

Dieſer Fall beleuchtet in zroſſer Weiſe unſer 
20. Jahrhundert 


in und 
indern, 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


Hotel, in dem ich wohnte, wurde ich mit einer Dame de⸗ 
kannt, die ſich Mrs. Mack nannte und deren Aeußeres 
mit der Beſchreibung übereinſtimmt, die ſoeben von jener 
Mrs. Mackay gegeben wurde. Sie batte ein liebens wür⸗ 
diges, einſchmeichelndes Weſen und ſchien ſich ſehr für 
meine Kunft zu intereſſieren. Sie beſaß wertvollen Schmuck, 
unter dem mir befonders ein Paar auffallend große Bril⸗ 
lantbontons gefiel.. Eines Tages ſuchte fie mich wei» 
nend in meinen Gemächern auf. Die Bank, der fie in 
Neuyork ihr Vermögen übergeben, hätte Bankerott gemacht 
— ſo fagte fie — fo daß fie, Mrs. Mack, urplötzlich brot⸗ 
los geworden wäre. Zwar babe fie noch Land in Kalle 
fornien, aber bis fie dieſes zu Geld gemacht habe, könne 
Ne verhungern. Unter Schluchzen bat fie mich, ibr die 
Brillantboutons abzukaufen; ich hätte diefelben oft bewun⸗ 
dert, und für ſie wäre Geld unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden Rettung in der Not — —“ 

Lola Mellini macht eine kleine Kunſtpauſe, und da 
lie die Spannung in den Mienen ſämtlicher Anweſenden 
bemerkt — der Unterſuchungsrichter nicht aus geſchloſſen — 
fo fährt fie mit tbeatraliſch gefärbter Steigerung in Ton 
und Mimik fort: 

„Ich gestehe, ich babe eine Schwäche für Diamanten, 
wle wohl die meilten Künſtlerinnen. Ich begab mich des⸗ 
dald in Begleitung der Mrs. Mack zu einem bekannten 
Pariſer Juwelier und lieh die Bontons abschätzen. Obgleich 
die Summe eine ſehr bode war — ich weiß nicht mebr, 
wieviel tauſend Franken — ſo zeigte ich mich nach einigem 
Ueberlegen doch bereit, die Bontons zu kaufen. Mrs Mack 
fiel mir um den Hals, lachte und weinte in einem Alem 
vor Freude und erklärte, fie werde mir die Bontons wor⸗ 
gen überlaſſen; deute wolle fie dielelben noch einmal im 
Theater tragen — mir zu Ehren, da ich gerade in einer 
neuen Rolle auftrat — wie fie ſcherzend binzufüögte. 
Ich willigte ein. Am nächſten Tage batte ich die Brillant⸗ 
obrringe in den Händen und fie die betreffende Summe 
Eine Stunde danach kam fie mit vom Weiven ge 


rdieten Augen zu mir und zeigte mir ein Telegramm, 


2 tBaiblatt) — 
Achtung! Ortsgruppe Z3dunſka⸗Wola! 


Kunſt. 


Zu dem Beethoven⸗Vild in unſerer illu⸗ 
ftrierten Beilage. Anläßlich des 100jährigen Todes⸗ 
tages dieſes großen unvergleichlichen Schöpfers auf dem 
Gebiete der Muſik bringen wir in der Sonnabend⸗ 
nummer, am 26. März, eine Würdigung feiner Perſön⸗ 
lichkeit und feines Wirkens. 

Der Vortrag von Karin Michaelis. Der 
bevorſtehende Vortrag von Karin Michaelis hat be⸗ 
greifliches Intereſſe erregt. Sie wird am Sonnabend, 
den 26. d. M., in der Lodzer Philharmonie in deuiſcher 
Sprache über „Liebe, Ehe, Scheidung“ ſprechen. 


Sport. 
Sportkalender für den heutigen Sonntag. 


Touring: Club — Polonta. 


Zum erstenmal in dleſem Jahre ſteht der Lodzer 
Fußballgemeinde ein Großkampf zwiſchen zwei Meiitern 
bevor. Und zwar begegnen fi die obenerwähnten Mann 
ſchaften um 3 Ubr nachmittags auf dem Wodna Platz. 
Wie wir aus maßgebender Quelle erfahren, daben die 
Bloletten den Internationalen Karas, fowie den bekannten 
Unlonmann Berſch für ihre Farben verpflichtet. Die 
Mannſchaft der Touristen dat dadurch eine beſondere Ver 
ſtärkung erſadren und dürfte daher auch in dieſem Jahre 
wiederum die erste Geige ſplelen. 

Das zweite Treffen, zwiſchen 
Anion und W. K. 8. 

um 10.30 Uhr vormittags auf dem D. O. K. Platz iſt das 
erste diesjährige Spiel zwiſchen zwei Verbandsmannſchaften. 
Der Unsgang des Kampfes ift nicht vorauszufehen, Jeden 
falls iſt W. K. S. Favorit. 

Als ein Trainingsſplel dürfte das Treffen zwiſchen 

L. K. S. la und L. K. S. Ib 

angeſehen werden, das um 11 Uhr vormittags auf dem 
L. K. S⸗Platz stattfindet. 2e 


Capablanca nicht mehr einzuholen. 

In der ſiebzehnten Runde errang Nimzowilſch als 
Nachzlehender einen ſchnellen Sieg über Marſpall. Mar⸗ 
shall geriet ſchon in der Eröffnung in Nachtell. — Die 
Partien Bidmar — Alechin (unregelmähig eröſſnet) und 
Splelmann — Capablanca wurden nach kurzem, wenig 
labhaftem Verlauf remis gegeben. Der Stand des Tur⸗ 
niers nach der flebzehnten Runde iſt: Capablanca 12½, 
Alechin, Nimzowitſch 9. Vidmar 8½, Spielmann 7, 
Marshall 5. — Capablanca ift letzt nicht mehr einzuholen. 


— ¼́’ũ—. — — —⁵.3i.————pp 


Dereine „ Deranſtaltungen. 


Lodzer Turnverein „Kraft“, Wie wir erfahren, 
dat der Turnverein „Kraft“ nach langem Bemühen ein 
neues Lokal an der Glumwnaltxake 17 erſtanden. Die 
groben Räumlichkeiten, an einem ſeparaten Hofe gelegen, 
werden entsprechend umgebaut und reſtaurlert, fo dab fie 
den nutten Etrungenſchaften auf dem Gebiete des Spor⸗ 
tes entſprechen werden. Auch ſollen die Geſellſchaſtsräume 
neuzeitig ausgeſtattet werden. Auf der Dienstag, den 
22 ds. Mis., abzubaltenden Monatsſitzung werden alle 
Mitalleder mit der Angelegenheit vertraut gemacht und die 
einzelnen Kommilſionen ins Leben gerufen werden. Den 
Rraftlern ift viel Glück zu dieſem Schritte zu wünſchen. 


wonach ſie an das Sterbelager ihrer Mutter nach Chicago 
gerufen wurde. Sie nahm zärtlichen Abſchied von mir 
und fagte, fie werde mir von Colcago aus ſchrelben. 
Auch fei es nicht ausgeſchloſſen, daß fie in etwa vier 
Wochen nach Paris zurückkehre Eine Stunde ſpäter 
war fie fort.“ 

„Haben Sie von der Dame je wieder etwas gehört?“ 
fragt der Uiterſuchungsrichter mit leifer Ironie, 

Lola Mellin ſchüttelt den Kopf. „Nein, Ich babe 
nie wieder etwas von ihr gehört noch gesehen.“ 

„Das klingt alles ſehr ſchön,“ bemerkt der Unter 
ſuchungsrichter kurz. „Uber wer ſteht uns dafür, daß es 
nicht eben ſolche Märchen Tind, wie dle Erzählungen jener 
Mrs. Mackay allas Mad?” 

„Hier der Beweis für die Richtigkeit meiner An⸗ 


gaben, ruft fie mit Pathos, indem fie dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter ein zuſammengelegtes Stück Papler 
Überreicht. 


f „Das iſt allerdings ein Beweis zu Ihren Suniten,“ 
jagt dleſer langſam, nachdem er den Zuttel überflogen dat. 
„Doch auch eine Richnung oder Quttung kann gefälſcht 
fein, Sie müllen deshalb noch weiteres Biwelsmatertal 
für Ihre Uaſchuld beibringen.“ 

Wihrend Lola Mellini zlemlich ratlos dreinſchaut, 
mildet lich ihr Aa walt, der ſich bei ihren Angaben eifrig 
Notizen gemacht hatte, zum Wort. 

„Ich biantrage, die Ohrringe der Biklagten — alſo 
die ſogenannten ‚echten! — unterſuchen zu laſſen!“ ruft er, 
lides Wort ſcharf betonend. „Der Zeuge, Jawilter Rode 
wald, dir noch nicht vernommen warde, könnte als Sach ⸗ 
virſtändiger die Unterſuchung vornehmen. Ich halte es 
nicht für ausgeſchloſſen, daß auch die Beklagte ein Opfer 
imer xaffinierten Sch windlerin, genannt Mrs. Mackay 


allas Mack, ift.“ 

Allgemeine Erregung. An dieſe Möglichkeit dat 
noch keiner gedacht. Bruno Rodewald wird hereingerufen 
und ihm das eine der beiden roten Liderstuis übergeben. 


Sorgfältig prüft er die Steine, die ihm aus dem 


öffentliche Verſammlung 


Zu dieſer wohltätigen Veranſtaltung daben dis teil ⸗ 
nehmenden Vereine ein umfangreiches Programm vor⸗ 
bereitet. 
vireins, vertreten durch feine dramatische Abteilung unter 
der Leitung von Herrn Röhr, ſplelt das ergreifende Drama 
„Serlenjtärme” von E. Nani, der Jungfrauenverein führt 
„Mulftittrudel“, einen Einakter mit gewohnter Fertigkeit 
auf; 
Doppelg lartett, ſingt „Abendgldachen“, der Männergeſang - 
verein von Zubardz fingt „Sei ſtill zu Gott“. Außerdem 


lebte p „ ii s „e iin 


Heute, Sonntag, den 20. März, nachmittags 
2 Uhr, findet im Saale Freiſchütz eine 


ſtatt. Sptechen wird Gen. Ewald über das 
Thema: „Die Sozialverſicherung“. 
Der Eintritt iſt für alle frei. 


Der Vorſtand. 


Der evang.«Inth, Konfirmandinnenchor an der 


St. Johanniskirche hielt am 22 Februar feine diesjährige 
ordentliche Generalverfammlung ab. 
von Konſiſtorialrat Paltor Dietrich eröffnet und geleitet. 
Nach Verleſung und Annahme des Tätigkeits- ſowie des 
Kaſſenberichts wurde die alte Verwaltung entlaftet und 
eine neue in folgendem Bestande gewählt: 
Frl. O, Kreſchel 
O. Neitzel, Shhriftführerinnen — Frl. M. Fiſcher und Frl. 
M. Zielke, Dirigent — Herr Lehrer Haſſenrück, Prüfungs: 
kommiſfion — Frl. O. Sıste, Frl. O, Knote, Frl. W. Ali 
und Frl. 3. Nowacka, Feſtausſchub — Frl. E. Schantzen⸗ 
bach, Frl. J. Albrecht und Frl. L. Wollte. Hlerauf wur⸗ 
den u. a. die Vireinsſtatuten von den Anwesenden an⸗ 
genommen. 


Die Sitzung wurde 


Vorſtände — 
und Frl. A. Damitz, Kalſiererin — Frl. 


Vom Familienabend für das Bethaus in Zubardz. 


Der Damındor des Baluter Kirchengeſang 


der gemiſchte Kirchengeſangchor, vertreten durch 


ind dellamatorſſche und mufikaliſche Darblelungen vorge 
fehen. Herr Hilſcher dat einige Violinvorträge zugeſagt. 
Ein Mandolinenchor unter der Leltung von Herrn 
Schelbler will einige Wellen vortragen. Auch bat der 
Fiſtausſchuß für Speiſung der Gäste Sorge getragen. 


— — 


Aus dem Reiche. 


Ruda⸗Pabianicka. Im evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſchen Poſaunenchorverein fand am 11. d. M. 
eine Verſammlung der Mitglieder ſtatt. Zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung erſchien auch der zweite Vorſitzende der Ver⸗ 
einigung, Herr A. Geisler. Die Verſammlung eröffnete 
der Poſaunenchor unter Leitung des Herrn Anders mit 
einem Marſch. Es wurde beſchloſſen, daß der Verein 
an dem großen Poſaunenfeſt der Vereinigung, das am, 
24. April d. J in der St. Matthäikirche zu Lodz ſtatt⸗ 
finden ſoll, aktiv teilnehmen ſoll. Hierauf berichtete 
Herr Geisler über die Tätigkeit der Vereinigung und 
hielt ſodann einen Vortrag Über das Poſaunenſpiel, der 
mit Beifall aufgenommen wurde. (8) 

Tichenſtochau. Soldatenlos. In dem in 
Tſchenſtochau ſtationierten 7. Feldattillerieregiment wurde 
von den Soldaten ein grauſiger Fund gemacht. Als 
einigen Soldaten beim Waſſerſchöpfen der Eimer in den 
Brunnen fiel, ſuchten ſie denſelben mit einem Haken 
wieder herauszuzlehen. Doch zogen fie an Stelle des 
Eimers eine Sol datendecke heraus. Das veranlaßte die 


blauen Samt entgegenfunkeln. Dann klappt ex den Deckel 
wieder zu und ſtellt das Etui auf den Richtertiſch. 

„Sind die Steine echt oder Imitation ?“ fragt der 
Unterſuchungs richter. 

„Imitation.“ 

Lola Mellini ſitzt wie versteinert da. Tlefſte 
Indignation prägt ſich auf ihrem lebhaft geröteten Ant ⸗ 
liz aus. 

„Nicht möglich!“ ſtammelt fie faſſungslos. „Ich, die 
gefeierte Opsrettenlängerin Lola Mellint, ſoll anderthalb 
Jahrs lang unechte Diamanten getragen haben 7“ 

Daß mit dem Beweis der Unechtheit der Steine 
auch der ſichere Beweis ihrer Unſchuld beigebracht wurde, 
kümmert fie vorerſt wenig. Ihre Eitelkeit iſt zu viel 
verletzt. 

Inzwiſchen wurde dem Juwelier auch das andere 
Etui übergeben. Er vergleicht beide Ohrringpaare und 
meint dann beſtimmt: 

„Es find beides gleiche Imitationen und aus der 
gleichen Fabrik. Ihr wunderbares Feuer, das den Nicht⸗ 
kenner leicht täuſchen kann, rührt von einer beſtimmten 
Fläſſiateit her, in die man die wertloſen Glaskleſel taucht. 
Waſchen Sie die Steine mit Spiritus, und der Glanz 
schwindet ſofort!“ 

Noch immer gibt Lola Mellint ſich nicht zufrieden. 

„Sie müſſen echt ſein! Müffenll“ wiederholt 
fie immer wieder, lebhaft geſtikulierend und mit hoch⸗ 
rotem Kopf. 

Jitzt meldet ſich nochmals der Zeuge Weſenderg zum 
Wort. Er fagt aus, daß der Juwelter Nägel in Zürich, 
der vor zwei Jahren die echten Brillantohrringe jener 
Mes. Mackay geprüft hatte, fein Giſchäfiszeichen in die 
Faſſung des einen eingekratzt habe: einen kleinen ſechs · 
edigen Stern. Er bittet din Sachverſtändigen Bruno 
Rodewald, die Ohrringe auf dieſes Zeichen hin durch die 
Lupt zu unterſuchen. 

Es geſchleht ... Das Zeichen fehlt. 


Soldaten weiter nachzuforſchen. Nach längerem Sucht 
förderten ſie die Leiche eines 
zutage, 
und daher als Deſerteur galt. 
daß Granek Selbſtmord verübt hat. 


In der Nacht vom 17. zum 18. März wurde Dei 
liziſt 
Tätern ermordet. f 
belaſtendes Material gegen einige Landwirt 
Siemien zutage, die verhaftet wurden. 


Wolf 
Kreis Wilna, trieb fi ſeit einigen Tagen ein von du, 
wut befallener Wolf herum, von dem zahlreiche Perſoll 
gebiſſen wurden. Ru 10 
4 Perſonen, in Kaszeta 5, in Boltupie mehrete or 
ſonen gebiſſen. 
16 Einwohner 
nach dem Paſteurinſtitut in Wilna gebracht wurden. 


der Silveſternacht 
Sie hatten wie jo oft auf ihren Bettelfahrten im 
haufen nächtigen wollen und ſind dabei erſtoren n 
Verweſung war bereits ſtark vorgeſchritten. f 
zählte 70, die Frau 55 Jahre. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei pole and 
90, März J. J., um 5 Uhr nachmittags, 
3.go Maja 32, der übliche Vortrag für Mitglieder der Parke g 


des Jugendbundes ſtatt. Sprechen wird Gen. 
das Thema: „Die Geſchſchte 


Soldaten, Fajwel Gral 
der vor ungefähr 4 Wochen verſchwunden 
Es wird angenomill 


Lublin. Ermordung eines P 
Waclaw Krol in Lubartow von unb 
Die eingeleitete Unterſuchung 

unter Leitur 


Wilna. 16 Perſonen von einem tolieh erg 
gebiſſen. In der Gemeinde Kona 1. IN 
Don | \ 74 . 
By 
Im ganzen wurden von dem u 
der Gemeinde Konawſkie gebiljel 


So wurden im Dorfe 


agen der J. V. 


Neumark (Nowemiaſto). Einen grau j N. hs um g Uhr, W 


Fund machte ein Arbeiter der Ziegelei Hirſch in del en 
mark (Pommerellen). In einem Heuhaufen in 1 —— 
Nähe des Ziegeleiſchlotes fand er die Leichen der I 


vermißten Hinkelmannſchen Ebel 
* 


Gra 


Den 2. Teil 
zweiakt 


M Lan 


Der 


’ 


Ortsgruppe Zglerz. Vortrag. Heute, Son 
findet im eigene 


Rich, Neige 


der Menſchheit und dle erſten g. 


der Bildungsaue 


— 


Jugendbund 
der D. S. A. P. 


uf 2 

Lodz⸗Zenttum. Heute, Sonntag, den 20. Marz Kl 

10 Uhr vormittags, findet eine außerordentliche Vorſtan ah 
mit dem Fahnenkomitee ſtatt, zwecks Beſprechung ber de 
enthüllung. Um pünktliches Erſcheinen bittet der Vorſtand. 


fl 

Ortsgruppe Zpierz. Mitoliederverfammllih j 
Heute, Sonntag, den 20. März J., um 5 Uhr nachmittags gi J 
nach dem Vortrage des Genoffen Hellmann im eigenen 616 10 
3:90 Maja 32, eine Mitgliedervecfammlung des Jugendbun zul 
nachſtehender Tagesordnung ftatt: 1) ProtoBoflveriejtind] 2 ng MR 
keltsbericht; 3) Bericht der Reviflonstommijfion, 4) Ent of 10 
Neuwahl des Vorftandes; 5) freie Anträge. In Habe ed 
Wichtigkeit der Tagesordnung If es erwünſcht, daß alle fta. 
an der Verſammlung teilnehmen möchten. Der Vor“ 


Alexandrow. Heute, Sonntag, den 20. März l. J. und d 
nachmittags, findet eine Generalverfammlung mit 10 ) 
Tagesordnung ſtatt: Bericht des Vorſtandes, des K : 
Anträge. Um vollzähliges Eeſcheinen wird erſucht. 1 

— 


Gewerkſchaftliches. 


D. S. A. P., Ortsgruppe Zglerz Anmeldung, 1 
die deutſche Abteilung deim Klaſſen verband wan 5 
Lolale der D. S. A. P. 3. Maja 32, jeden Dez 
von 7—9 Uhr abends und jeden Sonntag von © un 0 
nachmittags entgegengenommen und Information. 11 
Angelegenheiten des Klaffenverbandes erteilt. Die 
tionskommiſſion. 


4 
u 
f 
* 


Mit geſenktem Haupt ſitzt die Beklagte DAT 
als ob foeben ſonnenklar ihre Unſchuld erwiesen zoll 
nein, als ob ihre Verurteilung erfolgt wäre det i 
gleichgültig gegen den zweiten Punkt der Anklage l f 
auf das Brillant kollier bezleht, das Artur Rode 66 
ihrem Hals bemerkt und von dem er glaubt, b 
den ihm vor einigen Monaten von einer a 
„Frau von Santen“ geſtoblenen Prezloſen gebdt 

Das Kollier wird vorgelegt, und beim 
ſchon erkennt es Juwelter Rodewald als aun „ui 
Ateller Itammend, da auch er, wie die meilten In, , 
in die Faſlung der Edelsteine fein Giſchäftzzaches 
graviere, % 

Detektiv Engeldard triumphiert. Sein 110 R 
hatte unter der unerwarteten Wendung, die Pan 
Anklage genommen, am meilten gelitten. Schon, as" 
durch Bijadung der Schuldfrage betreffs ann ah 
Renommee wieder zu rehabilitieren. s 

Aber auch dierin ſoll er ich tänfhen. nd) 

Die Beklagte bringt zu idrer Entlaftung att 1 
gen, den Pfandleider Samuel Levy, der aus! 1% 
Koller ſei ihm am 81. Januar diefes Jad Il 
kurz vor Giſchäftsſchluß von einer alten, nie 
vornehmen Dame verkauft worden. Die Dame mail 
als eine „Marquiſe d'Eſterre“ aus gegeben und Mr 15 
auf der Durchreiſe von Petersburg nach Paris 510 955 
Aufenthalt in Berlin eingetroffen zu fein. Da 0 
in den Obren und an den Fingemm sar kof begegne 
ten trug, babe er an der Richtigkeit ibrer c 
möülfe leider eines ihrer Schmuckſtücke zu Geld Pl 9% 
man idr im Eiſenbahnzuge ihr Portemonmalt im 
nicht gezweifelt. Er babe das Kollter auf Sa 

u 


geprüft und die Dame gefragt, ob ſie das MT 

nicht lieber nur verpfänden und es ſpäter wilde weht 8 in 
wolle. Damit jei fie jedoch nicht ainverſtand g 44 An 81 
fie habe To vel Schmud, daß es idr auf ein? z Pür 
oder weniger nicht ankomme, meinte fie. 
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555 ai O & 
„a OsKar Kahlert, Lödz 


WölczahsKka-Strasse 109, Tel. 30-08 
Glasſchleiferei, Spiegel: und Metallrahmenfabrit 
und Vernicklungsanſtalt. 

5 Engros⸗ und Detailverkauf von: 

Rinde Stell⸗ und Wandſpiegel, Trumeaus, 
eltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 
ſtallſcheiben für Möbel und Bauzwecke. 


Streng reelle Bedienung. 1845 


u Die reichſte Auswahl in 
N 00 
m Donn D 
3 
Damen ⸗Stoffen 
— für Kleider, Kostüme und Mäntel, 
90 1 Alher, Weſßwaren in allen sorten, Gardinen 
den , gr Hemdenzephire in jeder Preizlage 
wäre — Fl San de Mine in allen Farben, Satis glatt u. gemuftert, 
inen, MY her, Blüih- u. Baihderen, wie auch Strümpfe u. Socken 
15 ab 115 empfiehlt 


Emil Kahlert 


is aus 
ten Jun Lodz, Gluwna 41, Tel. 18⸗37. 
ne 
* br | Vater F 
ne junge Frau ohne 
9 1 Beten, N IR Kinder ſucht Stebung als 
Punkt 5 
1 allen N Odd b Amme. 
jü;, Jabrit „Sokök“ in Warſchau Adr.: Zdunfta-Mold, Po- 
ng 170 Shen vollſtändig die Organe des Rauchers prsecznaſtraße 9. 510 
aue %% 9 vor Nikotinvergiftung. 
8, 
Ki, ötachelbenren, 
ame dr prima Gattung, ſowie Zier⸗ 
1 f . Bingen, 
vis % Zesznofir.52, W. 2. 511 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord 


19 eh Se is 
, er durnperein ‚Kraft‘ 


Ange » Der Dorſtand der Orts⸗ 
er hel, 1 Am d er Dor 
1d mel Aale dienstag, den 22. März, im Vereins. | geuppegibtbiermitbeBannt, 
0 00 Atifauer 174, linte Selte, ein Ahe abends. ab, Im 


Lobale, Reiter-Sfraße 13, 
die Genoſſen vom Dorftand 
Auskunft in Kranbenkaſſen. 
Arbeitslosen-, Partei- und 
anderen Angelegenheiten 
erteilen ſowle Mitglieds 
beiträge und Neueinjchrei- 
bungen entgegennehmen. 


u 
„Monatsſitzung 
md ni x Un 8 Uhr abends. 

512 pünktliches Erſcheinen bittet 


der Vorſtand. 


St. L keteeter für Lodz und Umoebung 
ns e wandowski, Sienkiewicza 50 
ee Telephon 23-39. 


Lodzer Dol ze 321 


Heute Wiederholung der Premiere! 


lachen 


Auf dieſe Frage antwortet dem 
geſch. Publikum die liebreizende 


IIA! 


Heute und folgende Tage: Das vorzügliche Doppelprogramm! 2 Clous der Saiſon! 


r 1. 

e „Könige in Verbannung“ 
2 „Honig 
. Großes Ausſtatlungsdrama nach Alſons Daudet. 


In den Hauptrollen: Die geniale und reizende 
Alice Terry und Lewis Stone. 


2 


de güne Buster Keaton 


in dem witzſprudelnden Luſtſpiel 


„1000O0O Bräute“ 


Der neueſte franzöſiſche Film: 


„Der Menſch mit dem Auto“ 


Roman eines Autos und eines Menſchen. 


wun ⸗ 


Heute, Sonntag, den 20. März, 4 Uhr nad) 
mittags, findet im Saale des Kirchengeſangvereins, 
Konſtantinerſtr 4, ein 


Familien- Abend 


unter freundlicher Mitwirkung von hie⸗ 
ſigen Kirchengeſangvereinen ſtatt. 


Im Programm ſind vorgeſehen: Chorgeſänge, 
muſikaliſche und dramatiſche Aufführungen. 

Der Reingewinn iſt für die Ab⸗ 
tragung der Bauſchuld des Zu⸗ 
bardzer Bethaujes beſtimmt. 


Es ladet hl lichſt ei 
502 We Wer Feſtausſchuß. 


Verein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter. 


Am Sonnabend, den 26. März 
ds. Is., findet im eigenen Ver ⸗ 
einslokale die diesjährige 


Jahres⸗General⸗ 
verſammlung 


im J. Termin um 7 Uhr oder im 2. Termin um 
8 Uhr abends ſtatt 

Da ſehr wichlige Angelegenheiten zur Beſpre⸗ 
chung gelangen, werden die Mitglieder erſucht, 
recht zahlreich zu erſcheinen. 
503 Die Verwaltung. 


Kirchen⸗Geſang⸗Verein 
„Gloria“ 


Am Sonntag, den 27. März d. J., findet im 
I. Termin um 3 Uhr und im 2. Termin um 4 Uhr 
nachm im eigenen Vereinslokale, Miodowaſtr. 4, 
die diesjährige ordentliche 


Jahres⸗General⸗ 
verſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: Verleſung der 
Protokolle. Jahres bericht. Kaſſabericht Entlaſtung 
der Verwaltung. Neuwahlen. Anträge der Ver⸗ 
waltung Freie Anträge 480 


Um vollzähliges und pünklliches Erſcheinen der 
Mitglieder wird gebeten. 


Die Verwaltung. 
. 


Achtung! 


Diverſe Malerartikel! 
Malerfarben, Künftlerfarben, Buntfarben i 


für alle Zwecke, Lacke, Leinölſirnis und 
Terpentin empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 


Rud. Noesner, Lodz 
Wulczanſka 129. 415 
[Te Een are ENTE ER ENT TRBTT TIERE NETSLEIEN] 27 


- Diejer Film in der Zeit Periode des Radios, der 12 zylindrigen Wagen, der 1400 PS Maſchinen, der 800 PS, Aviation iſt das 
reinſte Gegenwartsbild. Der Rhythmus der Autoraſerei wirkt auf die Zuſchauer ſiedend. 


— um 10 Uhr abends 515 dervoll. — In den Hauptrollen: Huguette Duflos, 


Heute große Premiere! 


Der Ozton brovfi pathetiſch und 


die Heldin aus Galli 


Königsmark, u. 


Heute große Premiere! 


Iit Liebe eine Sünde? 


Corinne Griffith, 


großen zeitgemäßen ſenſationell⸗erotiſchen Drama unter obigem Titel in 8 Akten bezaubern wird. 


welche ab heute in unſerem Kino auf⸗ 
tritt und das geſch. Publikum in dem 


Mieiski 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicinskiej) 
Od wtorku, d. 15 do poniedziatku, d. 21 marca, wiacznie 


Poczatek seansöw dla mlodziezy codz. o g. 2.30 i 4.30 
( soboty i niedziele o godz. 1i 2.30 p. p.) 
Poczatek seansöw dla doroslych codz. o g. 6.30 i 8.30 
(w oboty i niedziele o g. 4.30, 6.30 1 8.30) 


25 Kurjer Cars Ki“ 5 


Dramat w 10-ciu czesciach (I serja) wedlüg powie zei 
JulesVerne’a p.t „Michel Strogoff“. Wrolach giéwnych 
Iwan Mozzuchin i Natalja Kowanko. 

Ceny miejsc dla mlodziezy; I—25, II—20, I1I—10 gr. 
dorostych: I—70, II—60, III—30 gr. 


——' 10000000 


Thonet-Hundus 


Polniſche Fabriken Mm ö h b In 


von gebogenen 
Aktien⸗Geſellſchaft. 


Alleinverkauf für Lodz und Umgegend 
M. Bozen, Lodz 


Puſtaſtr. Nr. 13. — Telephon 41-90, 
Fabrikspreiſe. 


Auf den Möbel iſt der Stempel „Thonet“ 
ausgebrannt. 


unkwinkal; 


Sonntag, den 20. März 


Polen 

Warſchan 111m m IOkW 2.152. 40: Landwirt⸗ 
ſchaftliche Nachrichten, Wetterbericht: 3—5: Uebertragung 
aus der Philharmonie; 5—5.25: Kinderſtunde) 5.30: 
Konzert) 6.40—7: Allerlei) 77.25: Vortrag über die 
Geſchichte Polens; 7.30—7.55: Vortrag: „Das baltiſche 
Meer und der Kampf um feine Eroberung”; 7.55—8.20: 
Vortrag: „Die alten Kirchen in Warfhau'; 8.30: Konzert; 
10: Zeitangabe, Preſſebericht; 10.30: Tanzmuſibübertra⸗ 
gung aus dem Cafs „Gaſtronomja“. 


Ausland 


Berlin 485, m 9kW. 9: Morgenfeier; 10.20: 
Morgenfeler des Firbeiter - Kultur» Kartells Groß⸗ Berlin 
„Erwachendes Leben"; 11.30: Platzmuſik; 1.10: Die 
Stunde der Lebenden; 3.30: Funbheinzelmann 4.30: 
Orcheſterkonzert; 6: Wagner: „Siegfried“; 10.30: Tanz ⸗ 
mufit. Breslau 315,8 m EW 10.30: Eo. Morgen⸗ 
feier; 11.35: Uebertragung der Abſtimmungsgedentſeier 
aus dem Konzerthaus; 4: Wiener Volksmuffk. Frank- 
furt 428,0 m 9kW 8.30: Morgenfeier; 3: Jugendftunde; 
4: Konzert: Die Oper der Woche; 8.30: Vortragsabend; 
9.30: Konzert. Hamburg 394,7 m SKW 9.15: Mor⸗ 
genfeier; 8: Millöcker; „Haſemanns Töchter". Langen⸗ 
berg 468,8 m 25kW 9: Morgenfeier;, 1: Kammermuſik; 
3.30: Kinderfunk) 4.30: Jugendfunt; 5: Fitherkonzertz 
8.15: Zöller: „Der Vogelhändler“, anſchließend: Tanz⸗ 
mufit. Leipzig 355,8 m 9kW 4.30: Zwei Grofesfen; 
8.15: Franzöſiſche Opern. Wien 517,2 m 20 KW 6.30: 
Schubertlieder, Schönherr: „der Welbsteufel“. Mün⸗ 
chen 535,7 m 1,5kW 7.30: Zehar: „Zigeunerliebe", als 
Sendeſpiel. Königsberg 329, m 1,5kW 8: Thomas: 
„Mignon“. Stockholm 454 m 1,5kW 8: Suppe: „Die 
fhöne e Rom 449 m, 3kW 9: Puccini: „der 
Mantel“. 


— 


4 (Beiblatt) 


KB) Scherz und Ernit 


Kleiner Irrtum. 


„Der Schmelz, mit dem Sie Charleſton tanzen 
mein Herr, iſt hinteißend.“ f 

„Was heißt hier tanzen? Das ſind doch bloß 
meine neuen Stiefel, die mir ſo drücken!“ 


Die Unrechte. 


Bronislaw muß infolge Zugverſpätung im Hotel 
übernachten. Ein ſüßer Puſſel zeigt ihm fein Zimmer. 

„Wann wünſchen Sie geweckt zu werden, Herr 
Doktor?“ fragt das Mädchen. 

„Bitte, Punkt ſechs Uhr mit einem Küßchen!“ 

„Schön, ich werd's dem Nachtportier beſtellen!“ 


Der Patient. 


Leb ger Del g elt 


Liebe. 


Nachdem der Bewerber einen Abend im Hauſe 
ſeines zukünftigen Schwiegervaters zugebracht hatte, 
ſtürzte er am nächſten Tage zum Heirats vermittler, der 
das Ding eingefädelt hatte. 

„Den ganzen Abend hat ſie geſungen. Zum 
Verrücktwerden. 

Und außerdem ſchielt ſie und hat eine Warze 
am Kinn.“ 

„Aber Geld hatſe, — und Liebe macht blind, 
junger Freund.“ 

„Aber nicht taub, Sie Idiot“. 


Baſüner beſteigt ein Flugzeug. 
„Und noch eins, Herr Konduktör, fliegen Sie nich 
15 hoch! Ich hab' mir ſagen laſſen, in der Milchſtraße 
angen die Propeller an zu buttern!“ 


„Frühling is, wenn die Blumen ſprießen“ 10 dür 


„Quatſch. Frühling is, wenn Mama! 
Kontorfräulein rausſchmeißt.“ 


„Na, Trudchen, wieviel Geſchwiſter Haft du e nene 
lich? Haft du noch einen Bruder oder eine Schwe Falz 


a 


U 
ii 
4 


Frühlingswehen. 


Du brauchſt den Hals nur linde wenden, Coolidge 1 
Siehſt ſchon beim leiſen Winde Lenden, 


Daſhington 
N Präident 6 
Feafdentſchaften 
Republikan 
de en „die ( 
Men fein, 


Wann iſt Frühling? 


Einſchulung. Coolidg 


See abril 


en und 3 
„Nee, ick bin alle Kinder, die wir haben!“ 
5 ach einer 
Im park. Ihaltsangat 
„Ach, iſt Ihr Kleiner reizend!“ in 


„Seit Wochen, Herr Doktor, hab' ich Selbſtmord⸗ Ewiger Winter. 


edanken. Aber Selbſtmord iſt Sünde — und fo komme 
25 nun zu Ihnen.“ Gericht. a Eon 
Ehe. „Wie alt fin e! 

„Denke, was mir geſtern paſſierte! 
iſt verreiſt. Darum gehe ich am Abend aus und komme 
natürlich total benebelt zurück. Da ſehe ich einen 
fremden Mann im Spiegel, der meine ſcheinbar verreiſte 
Frau in den Armen hält.“ 

„Donnerwetter.“ 

„Aber als ich genau hinſah, war es kein fremder 
Mann, ſondern ich war es.“ 

„Na alſo.“ 

„Und außerdem war es gar nicht meine Frau.“ 


Meine Frau Allgemeines Lächeln. 


in Grönland.“ 
Schnelle Acbeit. 


Eine ernſte Mahnung an alle, die ſich Ehriften nennen. 


Ein jeder, der die gegenwärtigen Ereigniſſe aufmerkſam verfolgt, muß zu der Ueberzeugung 
gelangen, daß wir uns am Vorabend gewaltiger Umwälzungen befinden. Erdbeben und andere 
Naturkataſtrophen, Seuchen, Revolutionen, ſtändig zunehmende Ktiegsgefahren, ſowie der Ruf 
nach Freiheit, der ſich über die ganze Erde ausbreitet — dies alles ſind deutliche Merkmale, daß 
wir in der Zeit der Erfüllung der Int e ae Jeſu nach Matth. 24 leben. Indem Jeſus auf 
dieſe Erſcheinungen hinwies, erwähnte er auch, daß zu derſelben Zeit die Botfhaft von der 
Aufrichtung des Königreiches Gottes auf der ganzen Erde zum Zeugnis verkündigt werden 
wird, und daß bald darauf das Ende der gegenwärtigen Weltordnung eintreten ſoll. 

Alle, die das Königreich Gottes herbeiwünſchen, haben daher in der jetzigen Zeit Grund, 
freudig ihre Häupter zu erheben (Luk. 21, 28), fol doch gemäß den Verheißungen der heiligen 
Schriſt eine 005 von Menſchen die kommende große Weltkataſtrophe überleben, um als Erſte 

t ewig das Erdreich in Beſitz zu nehmen (Zephania 2,3; Pſalm 41, 1—2; Matth. 5,5). 

her wird auch mit großer Zuverſicht verkündigt, daß Millionen letzt lebender Menſchen nie⸗ 
mals ſterben werden. Die letzten Ertungenſchaſten auf dem Gebiete der Medizin laſſen er⸗ 
kennen, daß dieſe Botſchaft keine Utopie ift. 

Die Aufforderung, die Häupter zu erheben, bezieht ſich jedoch im eigentlichen Sinne auf 
eine andere Klaſſe, die in die Fußtapfen Jeſu eingetreten ift und daher das Himmelreich er⸗ 
erben ſoll (Matth. 5, 10). Nachdem die Apoſtel entiſchlafen waren, gelangten in der Chriſten⸗ 
heit Elemente zur Macht, denen nichts ferner lag, als die Mühſalen der Nachfolge Chriſti auf 
ſich zu nehmen. Prunk und Hoffart traten an die Stelle der von Jeſu gelehrten Selbſtver⸗ 
leugnung, und der gute Same, d. h. die von Jeſu und den Apoſteln hinterlaſſenen Lehren 
wurden bald von verſchiedenen menſchlichen Dogmen und Irrlehren über wuchert, die die Menſch⸗ 
heit allmählich in eine geiſtige Gefangenſchaft brachten. Schmach und Verfolgung mußten die 
wenigen wahren Chriſten erleiden, die es wagten, ſich dieſen antichriſtlichen Strömungen zu 
widetſetzen. Dieſer Zuſtand ſollte jedoch aufhören, ſobald die in Matth. 24 aufgezählten Er⸗ 
eigniſſe in Erſcheinung treten werden. „Erhebet eure Häupter, denn eure Erlöſung naht!“ 
Dieſer Ruf erreichte in den letzten Jahren alle, die nach Befreiung ausſchauten, und freudig 
folgten viele der Aufforderung ihtes Meiſters: „Gehet aus ihr hinaus, mein Volk“ (Offb. 18, 4). 

Vielen fehlte es jedoch an der nötigen Entſchiedenheit, die Feſſeln der Irrtümer von ſich 
zu werſen, da fie fi vor den Schmähungen fürchteten, die von den religiöfen Führern gegen 
diejenigen erhoben wurden, die ſich ihrem Einfluſſe entzogen hatten. Andere gaben die Gunſt 
Gottes für ein Linſengericht preis, indem ſie die Freundſchaft der Menſchen vorzogen oder durch 
ihr Zurüdbleiben die verweltlichten Religionsſyſteme noch zu ſtützen ſuchen. Der Pfalmiſt be: 
zeichnet ſolche als Bewohner der Finſternis, gefeſſelt in Elend und Eiſen (ſtarre menſchliche 
Dogmen), und weder Chorgeſänge und muſikaliſche Darbietungen noch andere Feſtlichkeiten, 
die Gott ein Greuel find (Amos 5, 21 — 23), vermögen fie über die Tatſache hinwegzuhelfen, 
daß ſie widerſpenſtig geweſen waren gegen das Wort Gottes (Pſalm 107, 10-11). 

Wir fühlen uns daher gedrungen, darauf hinzuweiſen, daß diejenigen, die aus Menſchen⸗ 
furcht oder aus Liebe zu Menſchen in den von Gott verworfenen religiöſen Organiſationen 
verbleiben, gemäß der heiligen Schrift teilhaftig werden ſollen der Plagen, die in kurzer Zeit 
über die Namenchriſtenheit kommen werden. Die große Drangſal naht mit Rieſenſchritten, und 
in den Fluten der Anarchie wird Babylon ein plötzliches Ende finden (Offb. 18, 21). Daher 
⸗Fürchtet Gott und gebet Ihm die Ehre (Offb. 14,7) und „Gehet aus ihr hinaus, mein Volk, 
damit ihr nicht teilhaftig werdet ihrer Plagen“ (Offb. 18, 4). 


507 Internationale Bibelforfcher-Bereinigung, Ortsgruppe Lodz. 


Nur am HOHEN RING, 
Rzgowska 2 befindet sich mein 


MÖBEL- 


Kirchlicher Anzeiger. 


Herzliche Bitte. Um den Bau des Bethauſes in 
Zubardz zu fördern, haben freiwillige Kräfte für heute, 
nachmittags 4 Uhr, im Lokal in der Konſtantinerſtraße 4 
einen Famillenabend vorbereitet. Gefänge, mujikalifche 
Darbietungen und 2 Dramen bilden das mit großem Fleiß 
einftudierte Programm. Um regen Beſuch bittet Paftor 
©. Scheoler. 


Lichtbild ttesdienft. te, Sonntag, den 20. Ma 
age se e Sa e: MAGAZIN. am HOHEN RING 
Paffionsgottesdienft ſtatt, an welchem auch der Kirchen» Rzgowskastr. 2 ist 21 


geſangverein „Zoar" mit Gefängen teilnehmen wird. 
Paftor J. Dietrich. 


die billigste Einkaufsmelle für MG el 


F. NASIELSKI, Tel. 43-08. Rzgowska 2. 


Niedrige Preise.Langfristige Kredite, Mehrjshr. Garantie 


Zahnarzt 


u 
Dr. med. 


S. Boguslawski 
(Rückgratkrankheiten) 


empfängt von 4 bis 7 Uhr abends 
491 Petrikauerſtr. 85, 3. Stock. 
E 


Petrikauer Straße Nr. 6 
empfängt von 7—1 0 und 8—7. 


Fräulein Aurora Miſer ſtand als Zeugin vor 


„Ich habe einundzwanzig Lenze geſehen.“ 


Der Rechtsbeiſtand rettet die Situation: „Meine 
Klientin lebte bis zu ihrem dreißigſten Lebensjahr 


Als man den Chauffeur unter den Trümmern her⸗ 
vorzog, trat ein Zeitungsjunge an ihn heran: 

„Hier können Sie die neueſten Nachrichten über 
Ihren Unfall leſen, die Nummer nur 10 Pfennig!“ 


H. SAURER 


„Finden Sie?“ Mi 
„Und fo geſchickt! War er es nicht, der Hie e 
dem Raſen Reifen ſpielte?“ - 
„Ja, er war es.“ m 
„Drei Mark bitte. Das Betreten des Kalle 
verboten. Ich bin der Parkwächter.“ 


Ein Lehrer ſchreibt: 

Ich machte einem Schüler Vorwürſe, daß 
Leiſtungen immer mehr zurückgingen, und jagte IM 
meiner Vorhaltungen: 2 

„Deine Aktien fallen, was ſoll daran fin, wenn | 
werden?“ men würde 


Aus dem Hintergrunde ertönte eine N 
„Oſtern Pleite.“ 


60 und Italie 


Für die 1 
2 0 A En nbefe, 
Frühjahrs⸗ u. Sommerſaiſon ne 
empfiehlt: N 
Seidene "" serien Damenmänteh 
Herrenanzüge, Herrenmäntel jan 


und Preislagen in ſehr großer Auswah 2 


Auch Beſtellungen nach Maß werden prompt ausgeführt 
gegen Zahlungen in bar und Raten, ohne Preiszuſchlag⸗ 


„WYGODA“ Petrifauer 238 
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e wenden, Loolidge lehnt die Wiederwahl ab. 


Lenden. n Daſbingtoner Meldungen ſtellen in Ausficht, 
i Präfident Goolidge eine i i 


bee, ee 17% len We 

ehnen leb. 
n sprießen . Bra Ropublkaner De der Demokrat Smith 
n Mama Faboriten für den Präſidontſchafts⸗ 


Ir e e olidge macht Zugeſtändniſſe. 


weſt Seeabrü läge. — Zu kreich, 
r eine * Italien und ene este e 
vir haben N arineftreitfräften. 


len a einer vom „New Pork Herald“ veröffentlich⸗ 
—2 keich tsangabe der amerikaniſchen Note an Frank⸗ 
ö en der dieſes aufgefordert wird, wenigſtens 
den, wd dachte zu der Dreimächtekonferenz zu entſen⸗ 
deilteter in dieſer Note erklärt, daß keine Nation, die 
uszeſch u entſenden wünſche, von den Beſprechungen 
80 t Aae de der biet ai dem be 

ale Schl a, nicht unbedingt auf dem für die 

n des df date auf der Waſhingtoner Konferenz feſt⸗ 
ir die Sion zleilungsigtüfjel von 5:5:3:1:75:1:75 

ötten von Amerika, England, Japan, Frank⸗ 


% und Itali { 
daß % Na len zu beſtehen, ſondern würde für leichte 
ar 1 in! N ni eee als Berteilungsihlüffel das Ver⸗ 


0:4 für Amerika, England und Japan, ferner 

e ’ 9 an n p „ 
nee das Verhältnis von 5:5:4:3:3 vor⸗ 
men mütze nankteic und Italien dem Abkommen 


meine Silk 


asc fran zöſiſche Verhandlungen. 
te e 19. März. Heute nachmittag wurden 


— der gen n 1 
6 er Seite leitet die Verhandlungen De 
scher — Geſandier Katomiti. Fran. 
— U te ese, daß die ermäßigte ruſſiſche Schuld 
1 dur Goldfranken betrage. Die Ruſſen bieten 
* agt 45 Millionen an. Was die Verzinſung 
Pfiſchen Ane machen fie dieſe von der Höhe der fran- 
1 nleihe an Rußland abhängig. 


oll daraus 


äntel, Rumänien feiert Muſſolini. 
el Ich dle Durch Judenprügeleien. 
des tumäniſche Regierung läßt in allen Städten 
wall danse große Kundgebungen ae um die 
ausgeſüht In een 3 des beſſarabiſchen Vertrages durch Italien 
iszuſchlag -. ſcen u den meiſten Städten enden die vater⸗ 
238 ISreig, Feiern mit anfiſemitiſchen Aus 
er gen. So ſtürmten faſchiſtiſche Studenten 


to 
fön en die Kaufmannhalle, in deren Räumen 

en ei Wohltätigkeitsfeſt abgehalten wurde. Zwei 

enen den ſchwer verletzt, mehrere fielen in der 

n Panik in Ohnmacht. Die Polizei hatte 
In dezaſchſten nicht zu ſtören. 
en re Kammer brachten heute die Mehrheits⸗ 
lin; nen Geſetzentwurf ein, in dem beantragt wird, 
6 mabiene n Denkmal in Kiſchinew, der Hauptſtadt 
Hane ndert an errichten. Ferner hat der Bulkareſter 


die nung zu d 


upt n feiner letzten Sitzung beſchloſſen, eine 
umzu tape der Stadt Romana, in Strada Muſſolini 
Teile dere, nnen. 
ich in der 5 
jobrop 


Die Kämpfe in China. 
Bedingung de bon Schanghai vor dem Fall. 


eit on, 19. März (ATE). Die Kantontruppen, 
| kneten iger Zeit ihre Angriffe gegen Nankin kon⸗ 
& Sum Aypaben nun einen entſcheidenden Vorſtoß 

gelang ang, ſüdlich von Schanghai, unternommen. 
zu en. di n Truppen, die gegneriſche Front zu durch⸗ 
Stüc. Das Nordtruppen ziehen ſich nach Schanghai 
Gong Heer ift demoralifiert, jo daß der Fall 

nur noch eine Frage von Tagen iſt. 


Kämpfe in Nikaragua. 


[2 Ei 
1 5 Nhe ärger bedeutenoͤſten Kämpfe des nikaragua⸗ 
d 00 0 begborkrlegee hat im Abſchnitt von Mata⸗ 
Dr. an Honsermen. Nach vorliegenden Meldungen ſtehen 
roll ſervatj ervative 6000 Ziberalen gegenüber. die 
ber i ven ſollen in die Flucht geſchlagen fein. 
„N Na — a 
e e ing von der Südarmee beſetzt? 
antheiten 


i 
37 10 de Teupen der Südarmee haben Nanking be⸗ 
ii Bun, empf um Slanting entwickelt ſich weiterhin 
Ka hen der Slordarmee. Drei Generale Tſchang⸗ 
nes find zu den Kantoneſen übergegangen, fo 


eſe 
25.— dae, Seht Ziemlich, widerftandslos vorrücken können. 
l. , i ul, 25 Meilen von Sutſchau entfernt, und 
dann man da die hand eilen ſüdöſtlich von Nanking, ſollen bereits 
nell die Ei hu der Ai der Kantoneſen gefallen fein. 
externe; lch u den G gemeine Arbeiterverband in Schanghai 
Front, 5 Ki, big „Neralftreit ausgerufen, der fo lange dauern 
beberückt N nationaliſtiſchen Truppen in Schanghai 
le alten Ping no. der Streik wird als rein politiſch 
ſerarbt ar a 
af N 
nd Kepa Wrrmrrrrrrrrrrrr 
ell Bu 1 L eſt 1 * 
ae und verbreitet die 


oder Volkszeitung“! 
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Tagesnenigkeiten. 


Die Feierſtunde. 


Hart nimmt uns das Leben mit. Die Sorge zehrt 
in uns, der Hunger in vielen, und dieſe ewige Unter⸗ 
drückung unſeres menſchlichen Rechts durch das Daſein 
macht ein freies, beglückendes Ausleben, ſolch ein ganzes, 
volles jauchzendes Menſchentum in uns unmöglich. 
Der Menſch kann eben nicht leben in einer Atmoſphäre 
des Giftes. Seine Seele will Reinheit. 

Wie ſelten hat der Menſch da glückliche Stunden, 
Stunden, in denen er ſeine eigene Tiefe fühlt. Das 
Leben läßt ihn ſich nicht beſinnen auf feinen eigentlichen 
hohen Beruf. Das Leben packt ihn und ſchüttelt ihn, 
und doch iſt es da, dieſes Innerliche, dieſes Sehnende, 
dieſes Heilige in uns. 

Die Feierſtunde iſt es, die uns hin und wieder 
dieſes tieſſte und eigentliche Weſen von uns ſelber 
fühlen läßt. Selten bietet ſie uns das Leben, denn 
das Leben iſt Jagen und Sorgen, und das Milieu iſt 
Not. Aber proletariſches Volk hat ſie ſich geſchaffen, 
dieſe Feierſtunde. Proletariſches Volk verſammelt ſich 
dazu. Es zwingt in Gemeinſchaft durch Kunſt und 
packendes Wort den nüchternen Alltag hinweg und 
führt jeden einzelnen dann in dieſer Stunde gemein⸗ 
ſchaftlichen Fühlens hinauf zu dem Erleben, wie es 
eigentlich das Erleben auch im Alltag ſein muß. 

Kämpferbedürfnis ſind Feierſtunden. Da im 
Kampfe, da geht es hart auf hart, da geht es auch um 
Kleinigkeiten, da ſteht der Menſch mitten im Heute. 
Und das iſt gut ſo, denn ſo muß es ſein, wenn ein 
neuer, beſſerer Morgen werden ſoll. Aber all das 
Zerreißen ins Kleine und Alltägliche und all die Tücke 
und all das Widerliche, das ſich einem Kämpfer da 
immer wieder entgegenſtellt, es zermürbt ſeine Seele, 
es zerrt in das niedere Heute zu ſehr hinein dieſes 
Innerliche einer Kämpferbruſt, das mit ſeinem glauben⸗ 
den Sehnen und Fühlen das Morgenrot einer ſittli⸗ 
cheren Zukunft iſt. 5 

Und da hat der Kämpfer den Stunden nötig, die 
ihn einmal wieder lauſchen laſſen in ſeine eigene Seele 
und die ihn erleben laſſen, wie doch ſchon in Tauſenden 
und Abertauſenden von Herzen ſolch Morgenrot der 
Zukunft glüht. Ja, es muß einmal kommen, dieſes 
herrliche Neue, denn dieſes proletariſche Gemeinſchafts⸗ 
erleben der Feierſtunde läßt doch fühlen, zu wie Gro, 

em wir geboren ſind. Wie könnten wir groß 
ſabten, wenn nicht groß wäre der Sinn unſeres 
Daſeins? 


Mit nur 40 Millionen Zloty monatlich 


lüßt ſich die ee beſeitigen und produktive 

. Arbeit leiſten. ; 

In einer der letzten Nummern wiefen wir nach, daß 
es bei der jetzigen Wirtſchaft 313 Jahre dauern kann, ehe 
die Weichſel reguliert fein wird. Und dabei find die 
Koſten in Höhe von 626 Millionen Zloty bedeutend 
geringer, als wie der Militarismus allein in einem 

ahre verſchlingt. Wie groß würde aber der Nutzen 
ür alle Zukunft fein! Jedes kleines Kind weiß es; 
doch alles bleibt beim alten. Genau wie der Kampf 
gegen die Arbeitslosigkeit. Mit welch geringen Mitteln 
ift fie im Verhältnis zu den unproduktiven Rieſenaus⸗ 
gaben des Militarismus zu beſeitigen! Das Minifter- 
komitee zum Kampf mit der Abeitsloſigkeit hat nämlich 
ſelber folgendes errechnet: 

Die Beſchäftigung eines Arbeitslofen würde mit 
Werkzeugs⸗ und Materialkoſten täglich 10 Zloty aus⸗ 
machen, bei 25 Arbeitstagen im Monat würden die 
Koſten für die Beſchäftigung eines Arbeſtsloſen uſw. 
250 Zloty. betragen. Bei einer Beſchäftigung von 
100000 Arbeitslofen hätte man mit 25 Millionen Zloty 
monatlich zu rechnen. Zur Befeitigung des Wohnungs⸗ 
elends könnte man 20000 Bauarbeitern Arbeit geben. 
Da nun ein Bauarbeiter zirka 6—7 Arbeitern anderer 
Induftriezweige Arbeit gibt und da demnach durch 
90000 beſchäftigte Bauarbeiter mindeftens 100000 
weitere Firbeiter Beſchäftigung finden, da ferner die 
Koſten für die 20000 Bauarbeiter und ihre Arbeits- 
werkzeuge nach den Berechnungen des Miniſterkomitees 
12,5 Millionen Zloty monatlich betragen würden, könn⸗ 
ten sämtliche 220000 Arbeitsloſe mit 251,5 Mil- 
lionen, oder rund 40 Millionen Zloty monatlich (d. h. 
für zirka 16 Millionen weniger, als der Militarismus 
monatlich koſtet) produktive Arbeit leiſten. Doch hierfür 
iſt kein Geld vorhanden und alles bleibt beim alten. 


Vom Arbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 
des Lodzer ſtaatlichen Arbeits vermittlungsamtes waren 
am 19. März 38 619 Arbeitsloſe regiſtriert, davon 
kamen auf Lodz 29315, Pabianice 2532, Zdunſka⸗Wola 
421, Zgierz 3201, Tomaſchow 2611, Konſtantynow 250, 
Alexandrow 21, Ruda⸗Pabianicka 268. In der ver⸗ 
gangenen Woche erhielten 28955 Arbeitsloſe Anter⸗ 
ſtützungen. In derſelben Zeit verloren 159 Arbeiter 
ihre Beſchäftigung, während 159 angeſtellt wurden. 
Das Amt verfügt über 63 freie Stellen für Arbeiter 
verſchiedener Berufe. 

Zuſammenſtoß der ſtreikenden Tegtilarbeiter 
mit der berittenen Polizei. Am Freitag nach⸗ 
mittag versammelte ſich auf dem Waſſerringe eine 
größere Menge Streikender, welche dann nach Widzew 
zogen, um die Arbeiter der Widzewer Baumwollmanu⸗ 
faftur zum Streik zu bewegen. Als man ihnen dort 
angekommen den Eintritt auf das Fabrikterritorium 
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Sonnabend, den 26. März 1927, um 
8.30 Uhr abends: 


Karin Michaelis 


die weltberühmte Romanſchriftſtellerin. 
Verfaſſerin des Werkes „Das gefährliche 
Alter“. Wird ſprechen über das Thema: 


„Liebe — Ehe — öcheidung' 


in deutſcher Sprache. 


Eintrittskarten ſind bereits an der Kaſſe der 
Philharmonie zu haben. 


verweigerte, kam es zu einem Zuſammenſtoß mit der 
Polizei, die in die Menge hineinritt und fie zerftreute, 


Antialkoholausſtellung. Heute nachmittag 
4 Uhr findet im Lokale der Mickiewicz⸗Schule, Ecke 
Nowo⸗Targowa und Poludniowa, die Eröffnung der 
Antialkoholausſtellung ſtatt. 

Ueber die Wirtſchaft im Magiſtrat der 
Stadt Lodz ſpricht am Mittwoch, den 23. d. M., um 
7½¼ Uhr abends, Stadtverordneter Ludwik Kuk in der 
Petrikauer Straßr 109. Der Zutritt iſt für alle frei. 

Achtung, Handweber! Heute, Sonntag, um 
2 Uhr nachmittags, findet im Lokale in der Reitera 13 
eine allgemeine Handweberverſammlung ſtatt. 

Wohnungsbaukonſerenz. Heute findet in 
Warſchau eine große Konferenz in Sachen des Woh⸗ 
nungsbaues ſtatt. Die Konferenz iſt von der Zentrale 
kommiſſion der Berufsverbände einberufen worden. In 
erſter Linie ſollen die Möglichkeiten zur Einleitung 
einer Aktion zwecks Bau von Wohnungen für die Ar⸗ 
beiterſchaft beſprochen werden. Von ſeiten der D. S. A. P. 
nimmt Abg. Kronig an der Konferenz teil. 


Demagogie der N. P. R. Das Wochenblatt 
„Praca“, Organ der Nationalen Arbeiterpartei, hat 
geſtern ein Mittel ausgeklügelt, um die von der Partei 
an der Naſe herumgeführte polniſche Arbeiterſchaft 
zu verdummen. Das Blatt behauptet, daß die Deutſchen 
Sozialiſten fig mit der P. P. S., der CThadecja und 
Endecja (!) verbündet haben, um „die polniſchen Ar⸗ 
beiter“ zu ſchädigen, gemeint iſt darunter die N. P. R. 
Als Beweis dafür führt das Blatt an, daß Stv. Klim 
Sekräter der Kommiſſton zur Unterſuchung der Miß⸗ 
bräuche in Lagiewniki geworden iſt, in welcher der 
Endek Barczak den Vorſitz hat und Danielewicz (P. P. S.) 
ſtellvertretender Voxſitzender iſt. Dies als Beweis an⸗ 
zunehmen, ja ſogar den Mut zu haben, Stadtverordnete 
anzufallen, die die Sünden der N. P. R. kontrollieren 
werden, iſt ein ſtarkes Stück der bankrottierenden Partei. 
Die Demagogie kommt aber ſchon ſo ſpät, daß niemand 
mehr auf ſie hineinfallen wird. Ein Bankrotteur ver⸗ 
ſucht eben noch die möglichſten Mittel, um Oberwaſſer 
zu behalten. 

Regiſtrierung der Verkehrsmittel. Alle Be⸗ 
ſitzer von Gefährten, wie Fahrrädern, Wagen uſw., die 
bis zum 15. März die neuen Nummern noch nicht aus⸗ 
gekauft haben, werden aufgefordert, dies bis zum 
1. April nachzuholen. Wer bis zu dieſem Termin die 
neuen Nummern nicht auskauft, kann mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 500 Zloty oder Arreſt bis zu 2 Wochen 
beſtraft werden. 

Bau einer Radioftation in Lodz. Zu Ber 
ginn der Frühfahrsſaiſon der öffentlichen Arbeiten ſoll 
mit dem Bau einer großen Radioſtation in Lodz be⸗ 
gonnen werden. Die Radioſtation, die eine Empfang⸗ 
und Aufgabeſtation ſein ſoll, wird auf dem Flugplatz 
in Ruda⸗Pabianicka errichtet werden und ſoll in erſter 
Linie dem Flugverkehr dienen. Unabhängig davon 
wird ſie auch zur Transmiſſton von Programmen der 
Warſchauer und Krakauer Stationen verwendet werden, 
ſo daß man die Programme dieſer Stationen ſchon mit 
einem kleinem Apparat für einige Zloty wird hören 
können. (E) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
M. Lipiec, Petrikauer 193; E. Müller, Petrikauer 46; 
W. Groszkowſki, Konſtantiner 17; K. Gärtner, Cegiel⸗ 
niana 64; 9. Niewiarowſki, Alexandrowſka 37; S. Jan» 
kielewicz, Alter Ring 9. (R) 
Mangel an Brot. Geſtern wurden die Vor⸗ 
räte an Gebäck vollſtändig aufgebraucht. In den 
Stadivororten, wo die Bäckereibeſitzer das Brot ſelbſt 
backen, wartete die Menſchenmenge in langen Reihen. 
Aber nicht alle konnten befriedigt werden, da nur wenig 
Brot gebacken wurde. Heute wird eine Intervention 
der Behörden erwartet, die eine Verſtändigung zwiſchen 
den Bäckern und den Angeſtellten herbeiführen ſoll. (b) 

Die Einwohnerzahl Frankreichs iſt von 
39 209 766 im Jahre 1921 auf 40743851 im Jahre 
1926 geſtiegen. An dieſem Mehr iſt die franzöſiſche 
Bevölkerung jedoch nur mit 586 314 beteiligt, während 
947 771 auf zugezogene Ausländer kommen. Dazu kom⸗ 
men ſchließlich noch 178534 Angehörige des Heeres, 
der Kriegs⸗ und der Handelsflotte, die ſich außerhalb 
der Landesgrenzen aufhielten. In 31 Departements 


iſt die Bevölkerungszahl zurückgegangen. 


Der Namenstag des Marfcalls Joſef 
Faaler wr wurde in Lodz feierlich begangen. Alle 
äuſer waren beflaggt. Vormittags fand ein feierlicher 
Gottesdienſt in der Garniſonkirche ſtatt, worauf die 
Spitzen der Staats» ſowie Kommunalbehörden in der 
Wojewodſchaft erſchienen, um zu Händen des oje: 
woden ihre Glückwünſche niederzulegen. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden ſpielten die Militärorcheſter im Ponia⸗ 
towſki⸗ und Sienkiewicz⸗ Park ſowie auf dem Platz 
Wolnosci. Abends fand in der Philharmonie eine 
ſeierliche Akademie ſtatt, in der der erſte Marſchall 
Polens von den Rednern gefeiert wurde. 

Ein Marſch zu Ehren Pilſudſtis findet heute 
auf der Strecke Lodz — Zgierz— Alexandrow — Konſtan⸗ 
tynow ſtatt. Der Marſch beginnt um 9.45 Uhr früh 
auf dem Dombrowfki⸗Platz. 

Selbſtmordverſuch. Im Keller in der Naru⸗ 
towicza 36 verſuchte der Tapezierer Salomon Kara⸗ 
banow ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende zu 
bereiten. Sein Tun wurde von Nachbarn beobachtet, 
die den Lebensmüden losſchnitten und die Rettungs- 
bereitſchaft benachrichtigten. Karabanow hatte aber 
bereits das Bewußtſein verloren, ſo daß er in ge⸗ 
ſchwächtem Zuſtande nach dem St. Joſephs⸗Kranlen⸗ 
haus gebracht werden mußte. (a) 

Geldſchrankknacker an der Arbeit. Ein 
Meiſter der Firma Hirſchberg u. Wilczynſti, Kosciuszko⸗ 
Allee 23/25, der geſtern früh das Kontor öffnete, be⸗ 
merkte darin eine große Unordnung. Böſes ahnend, 
begab er ſich nach dem Nebenzimmer, in dem ſich der 
Geldschrank befindet. Der Geldſchrank war geſprengt. 
Der Meiſter benachrichtigte ſoſort den Chef und die 
Unterſuchungs polizei. Wie feſtgeſtellt wurde, find den 
Einbrechern 3000 Zloty ſowie einige Wertpapiere in die 
Hände gefallen. Mit welcher Ruhe die Geldſchrank⸗ 
knacker „gearbeitet“ haben beweiſt die Tatſache, daß fie 
nach vollführter Sprengung des Schrankens ſich zu 
einem Nachtmahl niederließen. (R) 


Jeuer. Auf dem Hofe in der Wulczanſka 187 
ſtehen einige Holzſchuppen. Vorgeſtern bemerkten nun 
Hauseinwohner, wie dicke Rauchſchwaden aus dieſen 
Schuppen heraus drangen. Man benachrichtigte die 
Feuerwehr, deren 4. und 8. Zug nach längerem Be⸗ 
mühen das Feuer unterdrückte. (a) 

Ein kostbares Leben. In Neuyork iſt kürzlich 
für den fünfzehnjährigen Frank E. Campbell eine Ver⸗ 

cherung abgeſchloſſen worden, wie ſie in dieſer Höhe 
ür einen fo jungen Menſchen vermutlich noch nie bes 
anden hat. Sie beläuft ſich auf 1 Million Dollar und 
verteilt ſich auf 25 verſchiedene Geſellſchaften. Rechnet 
man jedoch die Rüdverfiherungen hinzu, fo find nicht 
weniger als 78 Geſellſchaften an dem Geſchäft beteiligt. 

Ein Schlachtbericht, wie ihn keiner der Welt⸗ 
kriegsberichterſtatter zu ſchreiben gewagt hätte, findet 
Ah in Charles Dickens“ „Weihn achtsglocken“: „In dieſer 
Schlacht gab es keine hundert Menſchen, die gewußt 
hätten, aus welchem Grunde ſie kämpften, und unter 
den Siegern gab es keine hundert, welche die unfinnige 
Freude erklären konnten, die der Sieg in ihnen weckte. 
Es gab nicht fünfzig, denen dieſer Sieg Nutzen gebracht 
hätte. Unter den Lebenden würde man nicht ſechs 
Perſonen finden, welche über die Urfahen und Reſul⸗ 
tate dieſer Metzelei übereinſtimmten. Mit einem Worte, 
niemand hat je etwas Sicheres darüber gewußt. Nur 
diejenigen, welche die Opfer beweinten, haben gewußt, 
weshalb.“ 

Wahre chriſtliche Geſinnung muß fi in 
die Katokomben flüchten. Aus Paris wird ge⸗ 
meldet: Dieſer Tage find zwei Bauern, die Brüder 
Berthalon, wegen Deſertion zu drei Jahren Gefängnis 
mit Strafauſſchub verurteilt worden. Die beiden Brüder 
haben zwölf Jahre in den Alpen auf hohen Bergen 
von mehr als 2000 Meter Höhe zugebracht und in 
Höhlen gewohnt, um keinen Kriegs dienſt leiſten zu 
müſſen. Sie ſind Proteſtanten und bekennen ſich zu 
einer beſonderen Sekte, deren Vorſchriften es verbieten, 
Menſchen zu töten. Aus dieſem Grunde hatten ſie 
lieber das Martyrium auf ſich genommen, zwölf Jahre 
lang ihr Daſein in Höhlen zu friſten, bis ſie nun voll⸗ 
kommen erſchöpft aufgefunden wurden. — Die Geiſt⸗ 
lichen aller Länder, die die Geſchütze geſegnet und für 
den Sieg gebetet haben, wohnten mittlerweile in ihren 
behaglichen Pfarreien, prunkvollen Paläſten, dieweil 
lich dieſe abſonderlichen Chriſten, die es mit der Reli⸗ 
gion ernſt nahmen, in Höhlen verſtecken mußten 

Unmittelbare Flugverbindung Lodz Bers 
lin. Infolge der ſtets ſteigenden Frequenz auf den 
Lodzer Linien des Flugverkehrs, beſteht die Abſicht, 
eine unmittelbare Verbindung mit Poſen und dann mit 
Berlin herzuſtellen. Dies bezügliche Verhandlungen find 
bereits mit der Poſener „Aero“ ⸗Geſellſchaft in die Wege 
geleitet worden. Dieſe Geſellſchaft iſt bekanntlich eine 
der größten und bedient die Linie Poſen⸗Danzig u. a. 
Zur Finaliſierung dieſes Projektes werden die gegen⸗ 
wärtig geführten Verhandlungen mit der „Deutſchen 
Lufthanſa“, die einen großen Teil der Linien Europas 
bedient, beitragen. Lodz dürfte auf dieſe Weiſe noch 
in dieſem Jahre eine unmittelbare Verbindung mit Po⸗ 
ſen und Berlin bekommen. 5 
N Ein neues Hochgebirge in Sibirien ent⸗ 
deckt. Dem Geologiſchen Komitee der Allruſſiſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften iſt eine Mitteilung aus 
Sibirien zugegangen, derzufolge die Expedition des 
Geologen Obrucow ein bisher unbekanntes Hochgebirge 
im Jakuten⸗Lande, im Becken des Fluſſes Indigirka, 
entdeckt habe. Das Gebirge iſt 1000 Kilometer lang, 
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300 Kilometer breit und erreicht ſtellenweiſe die Höhe 
von 3300 Metern. An Ausdehnung iſt das neuent⸗ 
deckte Gebirge größer als das Kaufafus: Gebirge. Der 
bekannte ruſſiſche Geograph Sokalſkij, der das Geolo⸗ 
giſche Komitee leitet, nimmt dieſe Mitteilung durchaus 
ernſt und bezeichnet die Entdeckung als ein Ereignis 
von größter wiſſenſchaftlicher Bedeutung. 


„Seff, don fein mir wiedr orntlich nei⸗ 
gelotſcht!“ Die Warns dorfer „Abwehr“ erzählt fol⸗ 
gende Geſchichte, die ſich in einem Dorfe des Böhm.⸗ 
Leipaer Bezirkes zugetragen haben ſoll: Zwei in guten 
Verhältniſſen lebende Landwirte, welche im Beſitze von 
Bauloſen find, waren nicht wenig erſtaunt, als bei 
ihnen in einem Auto zwei Herren vorgefahren kamen 
und ihnen mitteilten, daß ihr Los, welches ſie bei ihrer 
a gekauft hatten, mit einem großen Treffer (200000 

tronen) herausgekommen ſei. Nun hatte die Freude 
keine Grenzen! Was die beiden Bauersfrauen in ihrer 
Eile herbeiſchaffen konnten, Gänſe⸗ und Hühnerbraten, 
wurde für die beiden Gäſte hergerichtet und bei Bier, 
Wein und Muſik der Glückstag gefeiert. Die beiden 
Herten erzählten auch noch, ſie bekämen immer, wenn 
ſie eine derartige freudige Nachricht den Losbeſitzern 
überbringen, ein ſogenanntes „Glücksgeld“. Daraufhin 
erhielten ſie von den Bauern 1200 und 1400 Kronen. 
Lange blieb man noch im fröhlichen Kreiſe beiſammen 
erzählte von dieſem und jenem und mit einem herzlichen 
„Auf Wiederſehen in Teplitz“ fuhren die beiden Glücks⸗ 
bringer im Auto davon. Als aber die beiden Losbeſitzer 
nach Teplitz kamen, um bei dem betreffenden Bank⸗ 
inſtitute ihre Treffer zu beheben, kam der Schwindel 
auf. Einer guckte den andern an, ihre Geſichter wur⸗ 
den immer länger und mit den Worten: „Nu, Seff, 
dou ſein mir wiedr orntlich neigelotſcht“, traten fie den 
Heimweg an. 


Deutſche Soz. Arbeitspartei 
Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum, Petrikauer 109. 
Mittwoch, den 23. März l. J., um 7.30 Uhr abends: 


Diskuſſionsabend. 


Sprechen wird der Stadtverordnete L. Kuk 
über: „Der Lodzer Stadtrat“. 


eintritt für jedermann feel. Der Vorſtand. 


Beethoven zum Hineinſchneuzen. Auf dem 
Baume der Heldenverehrung wachſen ſeltſame Früchte: 
Solch ein Exemplar, das eigentlich ſchon mehr eine 
Mißgeburt iſt, kann man gegenwärtig, wie ein Linzer 
Blatt erzählt, in einem Schaufenſter in Linz bewundern. 
Und zwar iſt diesmal Meiſter Beethoven das Opfer 
dieſes Verehrungstriebes. In dem Schaufenſter find 
Taſchentücher ausgeſtellt, jedes in einem Karton mit 
einer auf Beethovens hundertſten Todestag bezüglichen 
Inſchrift; eine Ecke des mehr oder weniger geſchmack⸗ 
voll verzierten Tüchleins aber zeigt Beethovens Bildnis. 
Die Idee eröffnet neue Wege der Berühmtheit und 
der Reklame. Große Möglichkeiten für große Männer 
tun ſich auf. 

Tunneleinſturz bei Batum. Wie aus Tiflis 
gemeldet wird, ſtürzte beim Bau der Batumer Waſſer⸗ 
kraftwerke ein Tunnel ein, wobei zwei Ingenieure und 
drei Arbeiter den Tod fanden. 


Zum 100 jährigen Jubiläum der 
St. Trinitatisgemeinde. 


Die Paſtoren und das Kirchenkollegium der St. 
Trinitatisgemeinde haben einen Aufruf erlaſſen, dem 
wir u. a. folgendes entnehmen: Werte Glaubens⸗ 
genoſſen! Im nächſten Jahre feiert unſere St. Trini⸗ 
tatisgemeinde das 100 jährige Jubiläum ihres Beſtehens. 
Ein Ereignis, das alle Glaubensgenoſſen mit aufrich⸗ 
tiger Freude erfüllen muß. Iſt es doch die älteſte 
evangeliſche Gemeinde und Kirche in unſerer Stadt, 
die unſere Vorfahren gegründet und erbaut haben. 

Ende Dezember 1828 war der Bau der Trinitatis⸗ 
kirche fertig und am 26. Juli 1829 konnte zur allge⸗ 
meinen Freude die feierliche Einweihung der neu⸗ 
erbauten Kirche ſowie die Inſtallierung des erſten 
Paſtors Friedrich Metzner vollzogen werden. Vieles 
hat ſich in dieſer Zeit in unſerer Stadt verändert. Auch 
unſere Kirche hat eine andere Geſtalt erhalten. Sie 
wurde im Jahre 1891 erweitert und ſchön ausgebaut. 
Aber wie alles dem vernichtenden Zahn der Zeit aus⸗ 
geſetzt iſt, ſo auch unſere Kirche. Im Laufe der Zeit 
iſt ſie reparaturbedürftig geworden, ein neues Dach iſt 
ein Gebot der Notwendigkeit, aber auch das Aeußere 
und teilweiſe das Innere derſelben läßt ſo manches zu 
wünſchen übrig. Um nun unſerer Kirche zum bevor: 
ſtehenden Jubiläum ein ihr würdiges Ausſehen zu 
verleihen, wurde in der Gemeindeverſammlung am 
7. Februar d. J. beſchloſſen, ſie gründlich zu renovieren. 
Laut eingegangenen Koſtenanſchlägen würde dieſe Re⸗ 
novation an 40000 Zloty betragen. Angeſichts der 
Notwendigkeit, eine Renovierung unſerer Kirche durch⸗ 
zuführen, erſuchen wir hierdurch höflichſt die werten 
Glaubensgenoſſen, die ein Herz für unſere liebe Kirche 


haben, Gaben für dieſen Zweck gütigſt darbringen zu 
wollen. Spenden werden dankend in der St. Trini⸗ 
tatiskanzlei entgegengenommen. 
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